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utmarfch von120000Republikanern
verfastungsfeier des Reichsbanners in Leipzig

Leipzig im Zeichen
von Schwarz-Not-öolS

Leipzig, 13. August. (Eig . Bericht.)
dem Leipziger Hauvtbahnhof flatterten seit Samstag 20

[j, Ichwarz-rot -goldene Fahnen . Auch sonst ist die Stadt
^ Mit den Farben der Republik geschmückt , und insbesondere

Arbeitervierteln zeigt sich wieder einmal , dab die Armen die
Anhänger des heutigen Staates sind . Ihr Bekenntnis

hg» ? k^ ot -Eold gilt dem Werk von Weimar , zu dessen Ee-
]j

»sfeier stch das Reichsbanner am Samstag und Sonntag in
x«jt i “Rammelt hat . Roch läßt sich die Zahl der Kameraden , die
e tiP

'fa « und Westen, aus dem Norden und Süden zusam -

Mck Ito
1°m t sind, nicht abschätzen. Voraussichtlich werden es

i^ der noch mehr . In Sonderrügen , Lastautos und zum Teil
3 J - - .
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, , « taatsform durch eine machtvolle Demonstration einen
"" »- ruf zu erteilen .

bewältige republikanische
Kundgebungen

*r Aufmarsch von 120000 Reichsbanner-
Kameraden

15. August. (Funkdienst.)
iki"^W,,.^dbanners ist vorüber . Es waren nid
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«' " ^ -ranstaltung am Sonntag ging am Samstag abend
, »t>e h

" " "tbaas eine Eröffnungsfeier voraus . Hörsing be-
t Jdjjt ? " ach einem Vortrag des deutschen Arbeitersängerbundes

All st. ttschienenen Kameraden , um dann in kurzen Aussüb-
& « erfassungswerk zu feiern und zum Kampf für die

-»M* *** ti or*" tn - (Auszug aus der Rede weiter unten .) Ihm
- - SS . ’*01 Dr . Nölting aus Frankfurt mit einem wohlge-

' ll£ vOÜffftft 2tft «« K. lt (tltA «m

Die Verfasfungsfeier
"6ttr v“ ,,,,ei0 ist vorüber . Es waren nicht nur hunderttausend

129 000 waren aus allen Gegenden Deutschlands
um den Geburtstag des Werkes von Weimar zu feiern

I A «ubenhin zu bekunden, dab sie nie und nimmer an diesem
ti, i ,

*
. lassen würden . Selbst die Gegner müssen zugeben,

^ h -> - ivziger Kundgebung glücklich gelungen
1t, i e ^ ' -berigen Bcrfassungsfeiern des Reichsbanners Hinsicht
^ oahi , tz^r Wirkung überboten Mt .

out w" 00 über die Weimarer Verfassung. Inzwischen voll-

» » riesengroben Augustusvlatz in der Mitte der Alt -
’L Aufmarsch der Kolonnen zum Zapfen st reich . Der

Mn nKlc lür jeden Verkehr vollkommen gesperrt. Ee-

kt»! ^ierÄ "? «« säumten ihn in dichten Scharen . Das unse -
6(ln

*00 Ichlieklich von allem Verkehr entblöst in vollkom -
?»^ ffe ^ Ruhe unter dem nächtlichen Himmel da. Drei
7A jLt - «0« ungewöhnlichem Ausmatze, die schwarz -rot -

" "" alfahne , die grünweitze Landesfarbe , die blaugelbe
iKliS eit. ~*^ cn auf dem Platz . Dann scholl durch den Laut -
PjcnOj

' iIj
« » «Bital und 2500 Svielleute begannen mit dem

^ -
. k « arsch . Darauf nahm Reichstagsabgeordneter

»“z/ML** 8eJv Leipzig das Wort zu einer Begrützungsansprache.
"El batte , betrat Reichskanzler a . D . Dr . W i r t H das

Ju *e di » « G
"'" Lipinskn von stürmischem Beifall begrübt . Er

r (H
unübersehbaren Massen auf, die Sand nach der

K/ «tt«, ft
" alt auszustrecken und ,u zeigen, datz sie ernste Re¬

is? das, fc; v Cs i£i ihre Pflicht, vom Jahre 1928 ab dafür zu
t," st , EU£ deutsche Republik von deutschen Repu -

°lö«
" E » iert werde.

tll ' e uzenden Auftakt am Samstag folgte am Sonntag die

Iist>>>k ^.. ueuen Bnndesbanners und der eigentliche
V ? ^ Ust? Stadt . Auf dem Augustusvlatz standen gegen
i? E>>nh »J * ? ^unn an Mann . Programmätzig wurde hier die
!, » « , ^ - . " uuleiter des Reichsbanners des Leipziger Bezirks,
t3tn s» ,

" ' '"Et. Reichstagsabgeordneter Gratzmann führte
>̂ Est, sei-

""? Eo aus : „Der Reichsausschub findet endlich Ge-
ist y,

E
. Absicht, der Bundesleitung ein neues Banner zu

ui» . Nicht datz uns das alte in schwerer Zeit
> 2 sind " ehr genügt hätte . Aber die Reichsausschubmit-

^ öever«
^ Einung, dab das Wachsen unseres Bundes ficht -

Mi » i,
"? Anden möchte auch in den uns vorangetragenen

die Reichsfarben zu den Farben unseres Bun -
? d,

'
ft

" ud wir haben mit diesen Farben Propaganda ge-
" » 6 » ,Edankcn der Reichseinheit , für den Gedanken
"Ue, . . ft

And wenn wir heute der Bundesleitung ein
EN, so soll damit leine Hervorhebung gegenüber

Ni,.
»Ast Fahnen dargelegt werden, den Fahnen , die die
ijUber

" ' l ihren sau, , verdienten Groschen geschaffen
st,

u d d » ^ '" em neuen Banner soll zum Ausdruck kommen :
wS . . * * « sitzt mit uns rechnen !
Wt L" Slo «.

*011 . *" leierlicher Stunde unser neues Banner
des Reichsausschusses übergebe ich dieses Ban -

t^ I,^ >be .
E' iung , aus tief empfundenem Herzen weihe ich es

, .
*** ft . ! der Zentrumspartei sprach der Rbichstags-

-Äi » ^ Geschäftsführer der Windthorstbünde , Dr.
• Jot . ** ilOnOtt «*•• »» _ _ - _ _ _

* teilte il IÖOUett wir oenren an sie erpe « ena, »
dst an» u du- Reichsbanner eine grobe Bewegung ge-

"l 't hjft
E stehen unter dem Eindruck der heutigen Feier ,us nehmen wollen in die Fabriken , in di« Büros ,

in die Arbeitsstätten , in den Alltag . Krone feierte schlieblich das
Banner Schwarz-Rot -Eold als ein Symbol dreifacher Sehnsucht:
Das Verlangen nach dauerndem Frieden , nach einem
einigen Grotzdentschland und nach einem deutschen Staate
des wirtschaftlichen und des sozialen Ausgleichs .

Der Vorsitzende der Demokratischen Partei , Erkelenz , kenn¬
zeichnete den Unterschied zwischen dem versunkenen wilhelminischen
Reiche des Halbfeudalismus und dem neuen Staate , der begrifflich
auf dem Willen aller Bolksgenossen aufgebaut sei. „Kameraden ,
sorgt nun aber auch dafür , dab die Republik nicht von Monarchisten
regiert wird , sondern von Republikanern . Erhaltet den Geist
der Republik stark in Euch ! Deutschland lebt , weil es ein Bolks-
staat ist !"

Als letzter Redner nahm der Bundespräfident H ö r s i n g das
Wort . Von den Massen stürmisch « minbelt und gefeiert,
bestieg er das Podium .

Das Reichsbanner ist kein Anhängsel irgend einer Partei . Mit
Sachlichkeit und Schärfe werden wir den Kampf gegen die Feinde
der Republik von rechts und links zu führen haben. Rur über¬
zeugte Republikaner und nicht Halbgenossen mit Hemmungen nach
rechts oder links können wir in unserem Bunde gebrauchen. Die
Republik gehört den Republikanern ! Alle Republikaner
haben sich deshalb zur positiven Arbeit einzustellen, damit den
Feinden der Republik die Regierungsgewalt entrissen werden kann.

Diesen Ausführungen , die in leidenschaftlicher Weise von der
Versammlung ausgenommen wurden , lieb Hörsing einen ener¬
gischen Protest folgen gegen die Fortsetzung der Besatzung im Rhein¬
land . Roch stehen Besatzungsheere auf deutschem Boden, noch wer¬
den die Deutschem in Deutschösterreich von uns getrennt , wirtschaft¬
lich und politisch gequält . Roch lastet der Friedensvertrag von Per -
sailles, der einer objektiv«« Nachprüfung nicht mehr standhält , auf
unserer Nation . Man spricht von einer Belebung der Wirtschaft
und baut Zollmauern . Man entwaffnet einen Teil von Europa
und geht auf Friedens - und Abrüstungskonferenzen erfolglos aus¬
einander , weil man sich nicht einigen kann, wer die meisten Kreuzer
haben soll. Inzwischen drücken die Steuern das Bolk und die Zölle
verteuern die Lebensweise. Die Erwerbslosigkeit wird z« einer
Dauereinrichtung . Hier ist das grobe Arbeitsfeld für einen wirk¬
lichen Frieden , der alles Unrechtmäbige beseitigt und das Selbst¬
bestimmungsrecht den Völkern freigibt , den sozialen Ausgleich sucht
und findet und den Kultursortschritt fordert . Aber diese Riesen¬
ausgabe kann von einer Regierung geleistet werden, die sowohl
in der Innen - wie in der Autzenvolitik das Vertrauen des Jn -
und Auslandes bat . Das aber kann und wird nur eine Regie¬
rung der republikanischen Front sein , die in wirklicher
Friedensarbeit Deutschlands Position stärkt und soziale Ungerechtig¬
keiten beseitigt.

"

Abschlietzend dankte Hörsing allen Männern und Frauen , die in
den letzten Jahren keinen Kampf gescheut haben , den republikani¬
schen Gedanken, das schwarz -rot - goldene Werk bis in das letzte
Dorf zu tragen . Mit einem dreifachen Hoch auf die Republik

und unser Vaterland , in das die Festteilnebmer einstimmten,
beendete er seine stürmisch anfgenommenen Ausführungen .

Hierauf sammelten sich die Reichsbannerkameraden zum Fest¬
zug und zum Vorbeimarsch an dem Bundesvorstand .

Hörsings Rede
In seiner Leipziger Rede führte Bundesprästdent Hörfing fol¬

gendes aus :
„Im neunten Jahre der deutschen Republik iäbrt sich zum ach¬

ten Male der Tag , an dem sich die deutsche Ration selbst für mün¬
dig erklärt und ihre Geschicke selbst in die Sand genommen bat .
Vor acht Jahren bat die deutsche Nationalversammlung , ungeachtet
oder trotz der Stürme der AubenvoJitik, trotz des rasenden Orkans
im Innern des Landes der deutschen Nation eine Verfassung ge¬
schenkt, die mit Recht als die demokratischste der Welt bezeichnet
worden ist und die zur Rettung der deutschen Nation wurde . Die
deutsche Nation hätte sich selbst geehrt , wenn sie , dem Beispier
grober Kulturnationen folgend, den Tag , an dem die Verfassung
beschlossen wurde , zum Feiertag der Nation erklärt hätte . Aber
leider , vier lange Jahre hindurch hat fast niemand daran gedacht ,
diesen Tag zu einem Nationalfest zu gestalten. Vier volle Jahre
hindurch stürmten die Reaktionäre von rechts und links gegen die
Republik , gegen die Verfassung mit aller Macht an . Endlich in
der zwölften Stunde traten wir , die phystische Kraft der Republi¬
kaner, das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold auf den Plan und
warfen uns mit der ganzen Wucht den Feinden der Republik ent¬
gegen, stellten uns wie ein Mann vor die Reichsverfassung. Wir
waren die ersten, die vor aller Welt den Verfassungstag der Re¬
publik als Festtag 1924 in Weimar und im ganzen Reiche feier¬
ten . Unsere unermüdliche Arbeit , unterstützt von den Parteien der
Weimarer Verfasiungskoaltion , ist nicht vergeblich gewesen . Mit
immer gröberer Wucht veranstalteten wir die Feiern von Jahr zu
Jahr und wenn wir in diesem Jahre die Verfasiungsfeiern be¬
obachten, wenn wir sehen , dab alle Regierungen , wie sie auch zu¬
sammengesetzt sein mögen, Verfassungsfeiern veranstalten , wie die
Behörden alle Volksschichten an den Feiern beteiligen , dann darf
ich wohl sagen , die Saat , die wir , das Reichsbanner Schwarz-Rot -
Gold, 1924 mit der ersten Verfassungsfeier säten , ist aufgegangen
und hat Früchte getragen .

Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Eold hat in Deutsch¬
lands schwerster und traurigster Zeit die Fahne der Republik in
die Hand genommen, hat gezeigt, welch ungeheure Massen bereit
sind , für die Republik zu streiten . Wir haben das Vertrauen zur
Republik zurückerobert und gefestigt. Wir haben das Banner
Schwarz-Rot -Gold zu hohen Ehren gebracht. Schwarz-Rot -Eold ,
die Symbole unserer Väter , die ein einiges und freies Großdeutsch¬
land wollten , diese Farben wollen wir , das geloben wir auch am
Derfasiungstage , dem höchsten Ehrentage der Republik , weitervor -
antragen , bis unser hohes Ziel erreicht ist , bis die Republik ihre
Veriossung und ihre Farben Allgemeingut der ganzen deutschen
Nation geworden find!"

Ser Start -er Szeanflieger
Die Bremen über dem Ätlanük / Notlandung und Beschädigung der Europa

Startvorbereitung des Fliegers Nönnecke
Oer Start der Szeanflieger

Dessau , 14. Aug . Sofort nach dem Alarmflug der G 31 strömt
die Belegschaft der Iunkerswerle zum Flugplatz . Auch die Ein¬
wohnerschaft von Dessau pilgert in langen Zügen hinaus . Auf der
Zufabrtsstrabe zum Flugplatz können die Autos der Junkersleute
und der Journalisten kaum vorwärts kommen . In der Nähe des
Flugplatzes beginnen bereits die scharfen Absperrungen . Inzwi¬
schen haben sich im „Goldenen Beutel " die Piloten und die beiden
Passagiere der Ozeanflugzeuge von ihren Angehörigen verabschie¬
det . Dann erscheinen sie mit letzten kleinen Sachen, die sie noch im
Flugzeug verstauen müssen . Die Flieger müssen stch schnell in
Sicherheit bringen , um nicht im letzten Augenblick mit Händeschüt¬
teln erdrückt zu werden.

Dessau , 14 . August. Um 6 Uhr startete die Lotsenmaschin «
E 31 . Die "Bremen" ist 18.2114 Uhr gestartet . Der Start der „Eu¬
ropa" erfolgte 18.25 Uhr.

Der Verlauf des Ozeanfluges
Braunschweig , 14. Aus . Die „Bremen " ist 19.13 Uhr über

Vraunschweig geflogen. Flughöhe 199 Meter .
Hannover , 14. Aug. Die „Bremen " ist 19.38 Uhr über Han¬

nover geflogen.

Die „Bremen" an der Westküste von England
Berlin , 15. Aug. Wie die Deutsche Lufthansa mitteilt , pas¬

sierte die „Bremen " 2.45 Uhr früh F l e t w o o d, 35 Kilometer nörd¬
lich von Liverpool , bei starkem Regen.

Die Wettermeldungen aus Nordirland um 3 Uhr berichten von
starkem Regen, Wind nordwestlich 40—59 Stundenkilometer , Sicht

Kilometer .

Die „Bremen " über England
Berlin , 15 . Aug. Nach einer bei der Lufthansa eingetroffe»

neu Nachricht hat die „Bremen " nach Mitternacht die Küste von
Südengland erreicht und wurde 1.49 Uhr über Wakerfield ,
nordöstlich von M a n ch e st e r» gesichtet.

Zum Flug der „Bremen "

London , 15 . Aug . Daily Ervreb meldet, dab nach einem
Bericht aus Formby in der Nähe von Liverpool die „Bre¬
men " dort hente früh gesichtet wurde.

Berlin , 15. Aug. Nach einem Bericht, den die Deutsche
Lufthasa erhalten hat , hat die „Bremen " Kingston bei Dublin
um 5 .15 Uhr passiert:

Aeber dem Ozean
London , 15. Aug. (Funkdienst.) Das Oreanflugzen« „Pre -

men" bat um 7 .15 Uhr die Westküste von Irland überflogen and
befindet sich seit dieser Zeit in der Richtung auf Neufundland über
dem Ozean .

Ein klbschiedsworkder Piloten
'

Dessau , (Datum des Abflugs ) . Die Piloten der beiden Ozean¬
flugzeuge übergaben dem Sonderberichterstatter des Wolffbüros
vor dem Start folgendes Abschiedswort:

„Wir haben die feste ^ «verficht , dab wir es schaffen werden.
Edzard , Risztics , Köhl, Loose ."

Landung der „Europa " in Bremen
Bremen , 15. Aug. (Funkdienst.) Das Flugzeug „Europa "

bat um 20 .15 Ubr abends bei leicht bewölktem Simmel Bremen
überflogen . Abends um ' 9 .30 Uhr kehrte die „Europa ", die man
über der Nordsee vermutete , nach Bremen zurück und landete hier
unter schwierigen Umständen auf dem Flugplatz . Außer dem Fahr¬
gestell brach der Schwanz des Apparates , die beiden Flieger und
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der amerikanische Berichterstatter blieben unverletzt. Die Flieger
teilten mit , daß das Flugzeug lange Zeit über See geflogen sei und
im Norden , Nordwesten und Nordosten von sehr starren Gewittern
umgeben war . Es sei unmöglich gewesen , die Gewitter zu umflie¬
gen, sodaß man sich schließlich gezwungen gesehen habe, den Rück¬
flug anzutreten .

Hannover , 14. Aug. Die Deutsche Lufthansa teilt uns mit :
Die „Europa " ist 23 .01 Uhr in Bremen gelandet . Bei der
Landung ist die Maschine beschädigt worden. Personen wur-
den nicht verletzt.

Bei der bereits gemeldeten Landung der „Europa " wurde das
Fahrgestell beschädigt und ein Propeller gebrochen .

B r e m e n IS. Aug. Die R L ck k e h r der „E n r o p a" ist auf
ernste Motor st örungen zurückzufiihren , die sich nach etwa halb¬
stündiger Fahrt über der Nordsee plötzlich eingestellt hatten und die
Flieger Ristic, und Edzard nach vergeblichen Versuchen zur Bebe-
dune des Schadens zur Umkehr zwangen. Die Auffindung des
Landungsplatzes in Bremen gestaltete sich ziemlich schwierig .
Schließlich konnten aber die Flieger die Lichter des Landungsplatzes
entdecken. Die Landung war trotz aller Vorsicht der Flieger ziem¬
lich hart , konnte aber ohne persönlichen Schaden der beiden Flie¬
ger und ihres Passagiers Knickebocker durchgeführt werden. Das
Fahrgestell wurde jedoch, wie bereits gemeldet, unter der starken
Last beschädigt und einer der Propeller gebrochen .

Die Besatzung der Ozeanflugzeuge an Nungessers Mutter
Dessau » 14. Aug. Die Besatzung der „Bremen " und der

„Europa " haben bei ihrem Start an Frau Rungesser folgendes
Telegramm gesandt : Auf den Bahnen des „Weißen Vogels" ge¬
denken wir der beiden Helden und grüßen in Ehrfurcht Nungessers
Mutter " : Koehl, Loose , v . Sünefeld an Bord der „Bremen"

. Ristic»,
Edzard, Knickerbocker an Bord der „Europa ".

^ Die Postsendungen der Ozeanmaschinen
Dessau , 14 . Aug. Bei einer internen Abschiedsfeier, die kur ,

vor dem Start der Ozeanflieger im Verwaltungsgebäude der Jun¬
kerswerke stattfand , teilte Postdirektor Kruse mit , daß für 74 000
Mark Sendungen befördert werden und zwar habe die „Bremen "
2000 und die „Europa " ca . 1500 Sendungen an Bord .

*

Dessau , 14 . Aug. Aufgrund der meteorologischen Verhältnisse
ist im letzten Augenblick beschlossen worden, die ursprünglich vorge¬
sehene südlich« Route über Holland aufzugeben und dafür die nörd¬
liche Route Uber Bremen—Helgoland—RordkÜste von Schottland
ünd den Orkney-Inseln einzuschlagen . Auch Uber dem Atlantik
wird die nördliche Route beibebalten werden. Sie ist auch- die
kürzest«. Von den Orkney-Inseln wird in direkter Linie auf Eap
Rare zugesteuert. Unter diesen Umständen haben sich auch die Dis¬
positionen für die Junkersmaschine geändert . Da die E . 31 . eine
Landmaschine ist und das Risiko eines weiten Ueberwasserfluges
in keinem Verhältnis zu der Aufgabe stände, wird diese Maschine
etwa bei Helgoland umkehren und dann voraussichtlich in Hamburg
oder Bremen landen .

i Presseempfang — Ansprache von Professor Junkers
Dessau , 13 . Aug. Bei einem Empfang der Journalisten durch

die Stadt Dessau , an dem u. a . auch der anhaltische Ministerpräsi¬
dent Deist teilnabmen , sprach Professor Junkers seinen und seiner
Mitarbeiter Dank für die Unterstützung, die sie dem Unternehmen
des Ozeauiluges angedeihen lassen , aus . Die Aufgabe der Luft¬
fahrt ist nicht erschöpft mit den groben volkswirtschaftlichen Zielen ,
die mit ihr verbunden sind . Das Flugzeug soll vielmehr auch eine
vermittelnde Aufgabe im allgemeinen haben . Deutschland ist
durch den sogenannten Friedensvertrag entwaffnet , namentlich zur
Luft . Benutzen wir darum die Waffen der Menschlichkeit und des
friedlichen Berkebr», um unsere Interessen zu wahren .

^ Die Wetterlage auf dem Atlantik
Hamburg , 14 . Aug. Nach dem Bericht der Deutschen Seewarte

von 11 Ubr vormittag weist die Wetterlage auf dem Atlantik im
allgemeinen z . Zt . folgende Züge auf : Das Tiefdruckgebiet von 748
Millimeter liegt noch im Wesentlichen unverändert westlich von
Irland auf 64 Grad nördlicher Breite und 12 Grad westlicher
Länge. Die Regenfront , die noch gestern am Anfang des Kanals
lag . ging nach Irland und England vor und reicht schon bis an die
Ostfriesischen Inseln . Cs schiebt sich eine zweite Front von Süd -
wcstengland bis zur Normandie vor. Auf der Strecke bis »um 10.
Längengrad herrschen heftige West - bis Nordwestwinde von 50—55
Stundenkilometer - Geschwindigkeit , Regen und stellenweise tiefe

Mola «, der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
18 (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Furchtlos beugte er sich nieder , machte ihn los und führte ihn

auf die Tür der Hütte zu. Schon auf der Schwelle stehend , zögerte
der Hund und wendete schnell den Kopf zurück. Es war ihm, als
ob er durch das Klagen und Wüten des Sturmes Grauwolfs Heulen
gehört hätte .

Dann schloß sich die Hllttentür hinter ihm.
In eine dunkle Ecke der Hütte — dicht beim Ofen — schlich

Wotan . Er starrte auf das Feldbett , auf dem Jeanne noch immer
bewegungslos - lag . Endlich öffnete sie mit einem zitternden Seuf¬
zer die Augen und sah sich um.

Der Mann beugte sich über sie und richtete sie auf . Ihre
Augen irrten durch den fremden Raum und blieben an Wotan
haften , der sich erhoben hatte und winselnd auf sie zukam . Und
nun entdeckte sie neben sich das Bündel , in dem das Kind lag . Mit
einem Freudenschrei riß sie es in die Arme und küßte immer wieder
das kleine Gesicht und die rosigen Fäuste.

Der Mann machte sich am Ofen zu schaffen und brachte ihr
etwas zu essen und zu trinken . Gierig schlürfte sie den heißen Tee.

Allmählich fielen ihr die schrecklichen Stunden wieder ein , die
hinter ihr lagen . Sie brach in ein Schluchzen aus und Wotan
hörte sie lange mit dem Manne reden. Schließlich sank sie erschöpft
auf das -Bett zurück.

Der Fremde setzte sich dicht neben den Ofen und Wotan krochunter das Bett . Mit funkelnden Augen starrte er zu dem Mann
hinüber . Doch als er sah , dgb er ganz ruhig saß, fielen ihm die
Augen zu. Ueber sich hörte er Jeanne noch leise schluchzen. Dann
wurde es still in der Hütte , um die der Sturm mit wilden Stößen
tobte.

Die Beute war ihm entgangen , die er schon zu haben glaubte ! —
Beim Morgengrauen erhob sich der Mann , streckte sich und

ging zur Tür . Als er sie öffnete, schlüpfte Wotan schnell an ihm
vorbei und war im nächsten Augenblick im Grau der Dämmerung
verschwunden . Nicht wett von der Hütte entfernt fand er die
Fährte Erauwolfs . Auf sein Heulen kam ihre Antwort und in
kurzer Zeit fand er sie am Waldrand , wo sie wartend stand.

Vergebens versuchte Grauwöls ihn weiterzulocken . Er blieb in
der Nähe der Hütte und beobachtete alles , was dort vorging . Spät
am Morgen sah er, daß der Mann seine Hunde vor den Schlitten
spannte, sah . daß Jeanne aus der Hütte trat und von dem Manne
in die Decken und Felle auf dem Schlitten gewickelt wurde . Dtznn

Nr . l8L

Wolken. Im Bereich vom 10 . bis 20. Grad westlicher Länge
herrscht vorwiegend Nordwestwind von 35—40 Stundenkilometer ,
dann dreht der Wind nach Norden um 35 Grad auf Nordost bei
3 » Kilometer Geschwindigkeit . Der Vorstoß des Erönland -Hocks
wird dafür Sorge tragen , daß im Westantlantik die Nordostströ-
muna noch eine Zeitlang anhält , sodaß für den gröberen Teil des
Fluges eine günstigere Lage zu erwarten ist.

Vorbereitungen zum Empfang der deutschen Flieger
in Amerika

Reuyork, 14 . Aug. Die städtische Rundfunkstation bereitet
mit der nationalen Broadcasting Company mit einem Netzwerk
von etwa 50 Funkstationen eine eigene Rachrichtenübermittlung
über den Flug der deutschen Flieger vor . Sie wird sofort nach der
Landung zunächst deutsch und dann englisch rundfunken . Die Ma -
rincstation Barhabor ( Maine ) sendet für Deutschland und für die
deutschen Flieger fortlaufend Wetterberichte aus .

Mitchelfield b«i Reuyork, 15 . Aug. Sobald die Nachricht von
dem Statt der Jnnkersflugezuge auf dem hiesigen Flugplätze ein¬
getroffen war , hatte Oberstleutnant Foulcois , der Kommandant
des Flugplatzes , eine Besprechung mit dem deutschen Generalkonsul
von Lewiski, worauf er mit den Vorbereitungen für den Empfang
der Flieger begann . Um die ungeheure Menschenmenge , die sich
voraussichtlich einfinden wird , um der Landung beizuwohnen, ge¬
nügend in Schacht halten zu könen , forderte Foulcois sofort 500
Mann von den Armeevosten des Nerworker Gebietes für den Flug¬
platz an , um die unter seinem Kommando stehenden 500 Mann
Fliegertruppen zu verstärken. Die Soldaten werden von einer
Abteilung Polizei unterstützt werden, die für die Aufrechterhaltung
des Verkehrs in der Umgebung des Flugplatzes sorgen soll . Außer
den 10 großen Scheinwerfern, die eine beständige Einrichtung des
Flugplatzes bilden , beorderte Foulcois 8 Scheinwerfer, die zum
Mleuchten des Himmels nach feindlichen Flugzeugen dienen , von
benachbarten Forts . Diese werden nicht nur den Flugplatz selbst
bei der Landung der deutschen Flugzeuge erhellen, sondern auch die
weitere Umgebung des Flugplatzes in einem Umfange von 20
Quadratmeilen .

Könnecke will in 3 Tagen fliegen
Könneckes Start nach Köln

Berlin , 13 . Aug. Um 4 .28 Uhr nachmittags ist Könnecke im
Flughafen Tempelhof zu seinem Fluge nach Köln gestartet.

gedauert infolge stürmischen Gegenwindes . Er beabsichtig
^

läufig nicht, einen neuen Motor einzubauen . r _ ^Köln , 15 . Aug. Der Flieger Könnecke nahm gestern
einige Belastungsflüge vor . Cr gattete zunächst mit einer
last von 3100 Kilo . Nach einem Anlauf von etwa 500 Meter f

' t,
sich die Maschine in die Luft . Der Flieger umkreiste einiS^ ^
den Hafen und landete , um kurz darauf noch eine weitere
von 500 Kilo vorzunehmen. Der zweite Start nahm etwas 's ^
Rollen in Anspruch . Nach der Landung erklärte Könnecke, ^ ^
mit den bisherigen Versuchen vollkommen zufrieden sei. Nur

^ ^ ^ .

Könnecke hofft , in 3—i Tagen seinen Flug antrete»
zu können

Bei einer Pressebesvrechung

' llQll
ii.

'

Köln , 14 . Aug. Bei einer Pressebesvrechung im Dow»^, £ u<u
teilte der Flieger Könnecke mit , daß er hoffe , wenn sich die M '

^ 7* if
lag« entsprechend gestalte, seinen Flug in 3—4 Tage» antret«" ^ ^
können . Die Wahl einer der vier vorgesehenen Routen
ganz von den Anfangsoerhältnissen des Weges abhängen. kJ«

"knSeleilworle zum OzeanNug
Dessau , ( Datum des Abflugs ) . Der Sonderberichterstatt«« ^ Ht a

Wolffbüros hat einige Persönlichkeiten, die »um Ozeanflug W
ziehung stehen , gebeten, ihm ein Geleitwort zu diesem Untern«»"
deutscher Flieger zur Verfügung zu stellen : Ff

Paul Löbe ,
Präsident des Deutschen Reichstags :

Den heroischen Flug zu erwidern , der die tatkräftigen und A
tigen Söhne der amerikanischen Nation zu uns brachte, riebe» Jj>
tapfere Landsleute , auf den Riesenvögeln, deutscher Arbeit '
sprossen, über das weite^Meer . Millionen folgen klopfenden
zens dem heldenhaften Wagnis , Millionen harren gespannten ^nes jeder Nachricht , die Sie aus dem unendlichen Lustmeer IE...«
Millionen werden jubeln^ wenn nach geglücktem Versuch

Zur Landung Könneckes in Köln
Köln , 14 . Aug. Bei ihrer Landung in Köln wurden die bei¬

den Flieger stürmisch begrüßt . Namens der Stadtverwaltung und
der gesamten Kölner Bürgerschaft begrüßte Beigeordneter Dr.
Best die Flieger . Nach weiteren Beglückwünschungen fuhr
Könnecke mit seiner Frau und seinem Söhnchen zum Verwaltungs¬
gebäude unter den sich immer wiederholenden begeisterten Hoch¬
rufen der Menge , die ihn vor dem Gebäude auf die Schulter nahm
und in das Gebäude trug . Wie Könnecke dem WTB .-Berichter-
statter erklärte , hat der Flug von Berlin nach Köln etwas länger

zeug den amerikanischen Boden berührt . Und wenn in unser «»
bei sich der des Besuchslandes mischt, wie einst bei der
Eckeners in Neuyork, wie vor wenigen Wochen bei der Begrüß
der sieghaften Flieger Amerikas in unserem Lande , dann
Band des Friedens sich festigen , das die Völker der Erde
dann überbringen Sie der großen amerikanischen Republ»
Grüße des deutschen Volkes.

Jaksb Gould Schurman,
Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin :

SPDen deutschen Ozeanfliegern die heften Wünsche für de»
folg, von dem ich schon jetzt überzeugt bin ! j>V

Die Junkersflugzeuge haben ihre Vortrefflichkeit gezeigt - ^
Flieger Edzard, Risztics , Loose und Köhl, di, ich zu meiner
persönlich kennen gelernt habe, find prächtige Jungen » und 3»*

ff,,
der Flugkunst. Sie haben bereits Chamberlins wundervolle»
rekord geschlagen , indem sie sich 52 Stunden und 23 Minm «»
unterbrochen in der Luft hielten . ^

§ h .
< * *#**«*' '

k -J il »*

Der Meaer Könnecke
• i« * :der das Casver-Flugzeug „Germania " fliegt,

außer den Junkersflugzeugen ebenfalls den
flug unternehmen . Koennecke ist ein bekannter

" «'
^

flieger. Sein Ziel ist Philadelphia , da diese Stag .
mit einem besonderen Telegramm eingeladen da
ferner einen Preis von 25 000 Dollar aussetzt« '
der Flug gelingt .

ft
gings fort und der Fremde lief auf seinen Schneeschuhen neben dem
Schlitten her.

Wotan folgte mit Grauwolf den ganzen Tag der Schlittensvur .
Es wurde Nachmittag , es wurde Abend, und noch immer sauste

der Schlitten vor ihnen her.
Eine windstille Nacht kam — die Sterne funkelten. Noch im¬

mer trieb der Mann die Hunde an.
Tief in der Nacht erst kamen sie vor einer anderen Hütte an .

Es war schon alles dunkel darin . Der Mann klopfte ein paarmal
an die Tür . Dann regte sich etwas — Licht leuchtete auf und die
Tür wurde geöffnet. Der Fremde sprach ein vyar Worte zu dem
Mann , der heraustrat und nun hastig zu dem Schlitten eilte .

Wotan hörte , wie Jeanne einen schluchzenden Schrei ausstieß
und sah , daß der Mann sie in die Arme nahm und küßte .

Da schlich $x zu Grauwolf zurück. Er wußte, daß Jeanne zu
Hause war .

Zwei Tage lang sttich er mißtrauisch um die Hütte herum und
erst am dritten Tage gelang es Jeanne , ihn hineinzulocken . Cr
merkte bald , daß Jeanne den Mann , der bei ihr war , sehr lieb
hatte . Er faßte Zutrauen zu ihm, denn er war auch so gut wie der
alte Pierre Radisson und schlug nicht nach ihm.

Den toten Körper des alten Pierre holte der Mann am drit¬
ten Tag . Dann begruben sie ihn.

Eines Tages entdeckte Jeannes Gatte auf dem Halsband des
Hundes seinen Namen. Von da an nannten sie ihn „Wotan ".

Eine halbe Meile von der Hütte entfernt auf dem Gipfel eines
hoben Felsen hatten Wotan und Erauwolf ein geschütztes Heim
gefunden. Von dort aus zogen sie Seite an Seite wieder zur Jagd
in die Ebene.

Oft klang Jeannes lockender Ruf zu ihnen herüber . — Wotan
folgte ihm den ganzen, langen Winter hindurch.

War er bei Jeanne , sebnte er sich nach Grauwolf ; und war er
mit Grauwolf zusammen, dachte er an Jeanne und das Kind . —

Der Frühling kam und mit ihm ein neuer Abschnitt in Wo¬
tans Leben.

8. Kapitel
Der große Wandel

Langsam wurde es wärmer . Auf den Flüssen trieben die Eis¬
schollen. Ueberall durch die Wildnis , in der weiten Ebene und im
Walde hörte man das plätschernde Murmeln der Quellbäche, die
ihren Weg in die Hudson -Bai suchten . Die Eisfelder in jener Bucht
schoben sich donnernd und dröhnend durch die Roes -Welcome —
das Tor der Arktik . Von Tag zu Tag füllte sich die Luft schwerer
mit dem balsamischen Dufte nach Harz und Tannen .

Der Aprilwind brachte noch einmal einen kurzen , scharfen Win¬
terrückfall.

o0liWotan hatte auf dem Sonnenfel » für sich und Grau «»""
vom Wind geschützte Zufluchtsbütte gefunden. Ein I# 1»
wundener Pfad , nur von Tieren betreten , führte auf de» zi«
der fast senkrecht anstieg. Um etwa fünfzig Meter überro
hohe Klippe die Wipfel der Tannen und Fichten. Der erst
genstrabl der aufgehenden Sonne traf den Fellen und ihr«
Gluten vergoldeten ihn.

Hier hatte der Wolfshund mit Erauwolf den ganze » ^ p
über gehaust. — Sechs eisige Monate lagen hinter ihn«» '
aber an dem geschützten Platze gut überstanden batten . ,

Hier lag Wotan auch heute und schlief — und
Neben ihm, flach auf dem Bauch , lag Grauwolf , di« jjjJf

Pfoten weit ausgestreckt , den Kopf hoch erhoben. Die
ittftlingsluft strich über sie bin und trug ihr den würzig«» Jf Vt

geruch zu — und doch noch etwas anderer ! Sie bracht « “ <f
A- anixj .^_ - „ . / an ^ fx _ i _ itirailB ' *' . fiverhaßte Witterung nach Menschen ! Unruhig blickte Gra»

Wotan , dessen Rücken sich im Schlaf sträubte . Jetzt
leise , warf die Oberlippe zurück und zeigte die lang«»'

^Zähn «. Erauwolf kroch langsam näher heran . Er lag >
— nur die Beine und Schultern zuckten ein wenig. •„Da erscholl aus der Ebene , halb vom Wind verwebt, fflft
cher Ruf — Grauwolf sprang auf die Füße und ib«« . ft 1
Äugen iahen eine Gestalt vor der Tür einer Hütte , di« ,
ihnen im Tal lag . ft

Es war Jeanne , die durch die bohlen Hände nach V*
Sic warf den Kopf weit zurück und sah lang « zu der kad>
hinüber . ft '

Nichts regte sich dort und aufs neu« erklang d«r
„Wotan , Wotan . Wotan !" pft

Jetzt bewegte sich der Hund — noch halb im Traum -
fltff

sten Augenblick aber war er auf den Füßen und i»" "
, ftd) *

äußersten Felsenrand . Scharf blickte er in die Weit « »»* .
prüfte den Wind . . :,s

Wieder drang der Ruf zu ihnen . Unruhig winseln» . ch>» „
am Rand des Felsens bin und her. Grauwolf nähert «
und legte schließlich den Kopf an keine Schulter . S "
Stimme und wußte, was sie bedeutete ! Tag und Nach«

^vor ihr und fürchtete sie mehr als jede Gefahr . a
Ihr altes Leben und der Rudel batte sie um WO ' „

aufgegeben und nun drohte diese Stimme , ihr auch f«IB
nehmen ! Sie haßte sie, denn sie wußte, daß Wota» ,
wenn sie ertönte . ^ i>

viv

$

Beinahe Nacht für Nacht raubte sie ihr oen if
Mond und Sterne blieben treu in der Einsamkeit. s grifft
wortete sie dem Jagdruf der wilden Schweftern »»" ""
Wald und Mene . Oft knurrte sie , wenn Jeanne
wortete sie dem Jagdruf der wilden Schwestern

(Forts«h'"d
und zeigte drohend di« Zähne .
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Das Steuervereintjeii-
lichungsgesey

Von Dr . Paul H e r tz , M . d . R.
^ ^ blechtsblock ist entstanden aus der Sehnsucht der kavitalisti -
Hn • ten na<$ ßt ‘i^ eict Berücksichtigung ihrer materiellen Jn -
^ in

** * Reichsgesetzgebung . Aus vielen Gebieten , insbeson-
"Er Wirtschastsvolitit , haben ste dieses Ziel erreicht, da das

, i» „ Qus Sehnsucht nach dem reaktionären Schulgesetz dabei
^ °lg,chast leistete. Auf steuerlichem Gebiet ist mit dem
, reichen Finanzausgleich die neue Politik eingeleitet worden,
lletl p

’
J 'djt mehr von den Gesamtinteressen des deutschen Volkes

» n
*?« > sondern in erster Linie von dem Interesse der Besttzen-

fottu Verminderung ihrer Steuerlasten . Von ungleich gröberer
SM 1'*' *•» ifiH

8 °
.
6cr ' st in dieser Beziehung der Entwurf eines Ge>

die Vereinheitlichung des Steuerrechts (Eteuerverein -
tfrf* ^ soBfeW , der vor kurzem dem Reichsrat und dem Reichs-

^7'trrat zugegangen ist.
Rkonate bat es gedauert , bis das Reichskabinett diesen

Wurf verabschieden konnte. Die Länder , insbesondere
tter ^ W * n ' leisteten der Abficht des ursvrünglichen Entwurfs , die
in l k ^er Realsteuern (Grund - und Gewerbesteuer) vollstän-

neb^ das Reich zu regeln , entschiedenen Widerstand . Gr ist,
letzt dem Reichsrat zugegangene Entwurf beweist , in man-"ficht erfolgreich gewesen . Dem bayerischen Partikularismus

^ immer manche Konzesston gemacht worden. Von einer »öl-
i«. ^ " mheitlichung der Realsteuern ist daher nicht mehr die

und Gewerbesteuer werden vielmehr ausdrücklich
7 SU/ , ucrn anerkannt , was allerdings überwiegend dekora

lNd
ev . _ _ _ _ _
!' * l (i- i^ tung hat . Ob damit aber der Gesetzentwurf für diejeni-
>n öl ' ' 'isch-

^
^ dar geworden ist , die mit seiner unitarischen und staats -
Tendenz enverstanden find , ihn jedoch au» soziale« und

, ,^ en Erwägungen für überaus geführlich Hallen, ist einer p »nbcre Frage .

eit

c«

» ■
?

er, .
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Erund-

— ÜIUBU.
1b{u(f

®05 *aI*,em,>**tt^ c ist stets für eine einheitliche Regelung
* p ichen Steuerrechts , auch das der Länder und Gemeinden,

schließ . bleich eingetreten . Einfache, klare und überfichtliche Ber¬
lik ^ i der Steuergesetzgebung und in der Steuerverwaltung

1$, lebet Hinsicht zu begrüben, sie find ein Vorteil für den
^ ° lle Arten der Steuerzahler . In neuerer Zeit

i"uner stärkerem Matze auch die Unternehmerorgani -
Erkannt und treten für die reichsrechtlich « Regelung der

W ein . Ihre Absicht dabei ist aber nicht nur die Verein -s ,8 des Steuerwesens , wenn ste ihnen jetzt auch überaus
■ . ^Eworden ist . Ihnen kommt es vielmehr auf die Ermäbi -

^
' Steuern an , vor allem auf die Ermäbigung der Re "

hoffen durch eine einzige gesetzgeberische Mabnal
nit" bit6 jjj

6 lbr Ziel viel leichter zu erreichen, als durch viele ge-
^ ^ onen in den 18 deutschen Ländern . Daher haben sie

^ lung des Finanzausgleichs im Frühjahr 1927 benutzt ,
W * Zwang auf die Länder zur Senkung der Realsteuern um

200 Millionen jährlich durchzusetzen . Sie haben ferner
^ E Reichsregierung verpflichtet, dem Reichstag bis sum

\ J 1927 die Entwürfe von Reichsgesetzen vorrulegen , durch
^ ^

'bher den Ländern überlassene Gebiet der Realbesteuerung
einer Rahmengesetzgebung im ganzen Reiche einheit-

^
°»elt werden soll.

'
Verpflichtung kommt der neue Gesetzentwurf nach. Sr

jll ' e’nen vier Teilen (Erundsteuerrabmengesetz, Gewerbe-
Qtto

* »üesetz , Eebäüdeentschuldungssteuergesetz und Steuer -
bj, -Gesetz) sogar sehr viel mehr und ist deshalb als Symptom

,tzt i^ ^»; ^ ^" ch öei den Rechtsvarteien durchsetzende staatsvolitische
iijg

"- Vorrang des Reiches — sehr bemerkenswert. Ungleich
seist ^ ßoB

°
t

1 ^ iür die Maste des Volkes, deren Lebenshaltung
^ ieuer und überaus drückende Zölle und Verbrauchs-
?'«hes > Elich eingeschränkt wird , die wahre Absicht und das
l 6tn»

eI k* 5 Gesetzentwurfes. Das ist nämlich die zwangs-
der Realsteuern einschlieblich der Gebäudeentschul-und die damit herbeizuführende Drosselung der soziale»

' setz- ^ Gemeinden. Diese Absicht wird in der Begründung
4 viwurfs ausdrücklich bervorgeboben ! Der Rechtsblock

i i 'v gegenwärtig so stark, dab er sogar auf das bisher
Mäntelchen vollständig verzichtet und mit brutaler

Offenheit zugibt, dab er ungeachtet aller auben- und innenpolitischen
Hindernisse die steuerliche Schonung des Besitzes durchsetzen will .

Um keine Zweifel aufkommen zu lasten, sei ausdrücklich hervor-
gehoben, dab die Sozialdemokratie bereit ist, die Vereinheitlichung
des Steuerrechts , sofern sie einen politischen Fortschritt darstellt ,
auch unter einer Rechtsregierung zu fördern . Sie wird ihre Stel¬
lung in dieser Frage niemals von der politischen Kräftegruvvie -
rung abhängig machen . Aber die Vereinheitlichung des Steuer¬
rechts ist in diesem Gesetzentwurf »um Nebenzweck geworden, sein
Hanptzweck ist eine andere und zwar noch unsozialere Verteilung
der Steuerlasten und eine weitere auf Umwegen herbeigeführte
Einschränkung der sozialen Fürsorge . Solche Absichten wird und
mub die Sozialdemokratie bekämpfen, selbst wenn dadurch ein von
ihr erstrebter politischer Fortschritt gefährdet oder verhindert wird.
Es liegt nämlich nicht der geringste sachliche Grund vor, die Ver¬
einheitlichung und Vereinfachung des Steuerrechts mit der Ver¬
schiebung der Lastenverteilung zu verkoppeln. Wenn das doch ge¬
schieht, wie es der Gesetzentwurf tut , dann sind seine Urheber für
den daraus entstehenden Schaden verantwortlich .

Es ist im Rahmen dieses Aufsatzes nicht möglich , den umfang¬
reichen Entwurf mit seinen vielen hundert Bestimmungen im ein¬
zelnen kritisch zu besprechen . Das mub gesonderten Darstellungen
Vorbehalten bleiben . An dieser Stelle sind lediglich die allerwich¬
tigsten Beweise für die reaktionäre , besitzfreundliche Tendenz des
Entwurfs hervorgehoben.

Durch drei Matznahmen soll die Sicherheit für eine erhebliche
zwangsweise Ermäbigung der Grund - und Gewerbesteuer der Län¬
der und Gemeinden geschaffen werden. Es werden 1 . für beide
Steuerarten durch Reichsgesetz sogenannte „Hauptsteuersähe" fest¬
gesetzt, die etwa 20 Prozent unter den bisherigen durchschnittlichen
Steuersätzen liegen,' 2 . soll durch die bindende Verpflichtung der
Gemeinden zur vorherigen gutachtlichen Anhörung der amtlichen
Berufsvertretungen der Landwirtschaft, des Gewerbes , des Han¬
dels und des Handwerks (also aller mit Ausnahme der Berufsver¬
tretungen der Arbeiter , Angestellten und Beamten ! !) eine Ueber-
schreitung der Hauvtsteuersätze durch die Steuergläubiger verhin¬
dert oder auf das äuberste beschränkt werden. Falls aber dieses
Anhörungsrecht , das sich bald dank der Neigung einer reaktionären
Bürokratie zum Einspruch recht entwickeln durfte , noch nicht genügt ,
tritt 3 . ein behördliches Genehmigungsrecht in Funktion . Es soll
um so stärkere Kautelen (Bindungen ) enthalten , je höher der ge¬
forderte Steuersatz ist. Das heibt also : je ärmer die Gemeinde ist
und je mehr sie bestrebt ist, Not und Elend zu lindern , um so
gröbere Schwierigkeiten zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen sollen
ihr bereitet werden. Und das alles nur , weil die „Wirtschaft"
über das unerträgliche Anwachsen der Realsteuern jammert , obwohl
nach der amtlichen Statistik feststeht , dab die Realsteuern gegen¬
über dem Jahre 1913 nur um 130 Prozent gestiegen sind . Ihre
Erhöhung bleibt also hinter der Steigerung der Gesamtsteuerlast
mit 160 Prozent und noch mehr hinter der Steigerung der Masten¬
steuern, die sogar 180 Prozent beträgt , zurück.

Noch bedenklicher aber sind die Vorschläge über die Neurege¬
lung des Eeldcntwertungsausgleichs . Dab die neue Eebäudeent -
schulüungssteuer für das ganze Reich vereinheitlicht werden soll, ist
ein Fortschritt . Auch die Erhebung in Prozentsätzen der Friedens¬
miete, und zwar abgestuft nach der Höhe des Eigenkapitals (Wert -
erbaltungssteuer ) und nach der Höhe der dinglichen privatrecht¬
lichen Belastung am 31 . Dezember 1918 (Entschuldungssteuer) wird
man grundsätzlich nur billigen können . Aber der Gesetzentwurf will
darüber hinaus den Abbau dieser Belastung und zwar in erheb¬
lichem Umfang und zu einem nahen Zeitpunkt . Zwar ist die ur¬
sprüngliche Absicht aufgegeben, die Gebäudeentschuldungssteuer be¬
reits vom 1 . Januar 1929 ab in jedem der folgenden sechs Jahre
um je ein Zehntel zu ermähigen . Dieses Millionengeschenk an die
Grundbesitzer wagt man angesichts der Enteignung der Hypotbeken-
gläubiger jetzt v o r den Reichstagswablen noch nicht . Statt besten
wird jetzt vorgeschlagen , die Werterhaltungssteuer ab 1 . Avril 1931
um die Hälfte zu ermätzigen und ste am 1 . April 1934 gänzlich fort¬
fallen zu lasten. Ueber die weitere Erhebung der Entschuldungs¬
steuer soll nach den Reichstagswahlen entschieden werden !

Es ist gut , dab die Absicht gescheitert ist , diesen überaus bedeu¬
tungsvollen Gesetzentwurf noch vor dem Beginn der Herbsttagung
des Reichstages zu verabschieden . Seine Durchberatung mub in
aller Ruhe und Gründlichkeit erfolgen. In der vorliegenden Form
wird er weder die Zustimmung derjenigen erhalten können, die

eine sozialere Verteilung der Steuerlasten wünschen , noch derjeni¬
gen , die von der Verfassungs- und Verwaltungsreform eine Stär¬
kung der Selbstverwaltungsorgane wünschen und nicht ihre
Schwächung.

Dr. Wirth gegen öen Reichs-
schuSgesehentwurf

In rechtsstehenden Zentrumskreisen herrscht besonders auch
darüber lebhafte Aufregung gegen Herrn Dr . Wirth , weil
er sich auch gegen den kulturreaktionären Reichsschulgesetzent¬
wurf ausgesprochen hat . Einige Zentrumsorgane haben des¬
wegen gegen Herrn Dr . Wirth bereits eine recht bedroh¬
liche Sprache geführt , um den so unbequemen Oppositions¬
führer zum Schweigen zu bringen . Das ist nicht gelungen ,
denn Dr . Wirth äußert sich erneut im demokratischen Berliner
Tageblatt kritisch gegen den Entwurf des Vürgerblocks . Herr
Dr . Wirth schreibt u . a . :

„Wenn wir kritisch an den Entwurf des Reichsschulgesetzes her¬
antreten , so müsten wir Gesetzgeber es als deutsche Politiker tun ,
und heute fragen wir uns : Ist unter den zeitgegebenen Derhält -
nisten dieser Entwurf geeignet, der deutschen Volksgemeinschaft und
dem deutschen Staate förderlich zu sein — nicht der Staatsidee im
Gegensatz zur Idee der Kirche , sondern dem Staate , wie er leibt
und lebt — oder erweitert und vertieft er das Unglück unserer
Nation , die sich in ihren zahllosen Spaltungen darstellt fast wie
ein Fab ohne Reifen , das man lange Zeit der Sonne ausgesetzt hat ?
Es ist uns nicht nur verboten , vom deutschen Staat aus auch das
kulturpolitische Problem der Schule zu sehen , sondern es ist eine
pflichtmähige staatspolitische Forderung , das vorhandene Neben¬
einander der Kultur - und Weltanschauungseinrichtungen zum Staat
der Gegenwart zu führen , allerdings ohne dab das innere Staats¬
gefüge darunter leidet . . . .

Jedenfalls überlegte ich mir als politischer Mensch , dab auch
eine Kirche im nationale » Bereich ihren Boden verliert , wen» der
Staat und das Volkstum , in dem sie lebt , auf schwankendem Grunde
stehen . Die lebendige Kirche wird gewib in ihrer Universalität als
Wellkirche durch das Unglück einer Nation nicht umgeworfen . Ich
spreche als Katholik . Aber ich mache mir Gedanken darüber , wohin
es denn führen soll, wenn die verschiedenen Kirchen in Deutschland
zwar ihr Eigenleben pflegen, wenn aber gleichzeitig daneben der
deutsche Staat sich kulturell auflöst und in seinen Wurzeln vertrock¬
net und abstirbt .

Wir kommen also vom Staate zur Kritik an dem Gesetzentwurf,
den uns die deutsche Reichsregierung bietet . Auch in Zentrumskrei¬
sen mub man sich endlich klar machen , dab nicht gehorsames Schwei¬
ge« staatspolitischen Dienst bedeutet, sondern dab es auch für uns
möglich sein mub, um des Staates willen kritisch den Zeitläuften
zu folgen, vor allem dann , wenn man sich als offen zur politischen -
Opposition gehörend das Recht zur Kritik von vornherein gesichert
bat . . . . Es ist aber ein grober Irrtum zu glauben , dab der Keu-
dellsche Schulgesetzentwurf die konsesstonspolitischen Kämpfe und
Gegensätze zum Abschlub bringen werde. Er wird im Gegenteil der
Auftakt zu neuen leidenschaftlichen Streitigkeiten sein."

NuslanösSeutsche und Schwarz-

Moralische Stäubung nationalistischer Flegel
An dem Reichsjugendtag des Bühnenvolks¬

bund es in Magdeburg , dessen Verlauf durch rechts - '
radikale Flegeleien gegen die Reichsfahne schwer
beeinträchtigt wurde , haben auch Vertreter des s u d e t e n -
ländischen Deutschtums teilgenommen . Sie erheben
jetzt in einem offenen Brief gegen die Bismarck¬
jugend (Jugendorganisation der deutschnationalen Volks¬
partei ) und den Jungstahlhelm , die für die Zwischenfälle ver¬
antwortlich waren , öffentliche Anklage . In dem Brief
heißt es u . a . :

„Ihr habt uns eine bittere Enttäuschung bereitet . Der Füh¬
rer der Bismarckjugend bat erklärt , dab er mit seinen Verbands¬
fahnen nicht neben den Fahnen Schwarz-Rot -Eold , die ja eure
Reichsflagge sind , auftreten würde , und als diese Fahne von unse¬
ren Freunden entfaltet wurde, da habt ihr eure schwarz -weib-roten
Verbandsfahnen weggebracht. Jungstahlhelm bat sich mit dem
Rücke« gegen eure Reichsfahne aufgestellt , und ihr seid abmar -

^ Verzug der Hundsiage
tzj^

'Eken Tagen, wo der Sonne Glnten
^erd lagern über Mensch und Tier«,

du gerne deinen Durst mit Fluten

^
«ebenster, gut gekühlter Biere.
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^
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dem gewohnten Suff zu huldige «;

du in der kühleru Zeit, Verehrter ,
Mimme Neigung vor der Fra« entschuldigen ? ?
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Ferdinand Madlinaer

man um die Wett fliegen^
Von Arnold KLllner

^ %*8en kon ^ ute die Frage erörtert , ob man rund um die
r Kr « intii. i '? versteht selbstverständlich jedermann darunter
l ' ie . Äest»nli alb denkbar kürzester Frist und demgemäß mit

®3elhi?:tt®on Zwischenlandungen. Dabei sei gleich betont ,
Stu0/Ji ea.un 8 ohne Zwischenlandung bei dem heutigen

noch unmöglich ist. Dazu wäre eine
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- v -« ne (=*v ‘ « «s aneniqjen uoeiitetaen tourne , lecys vis
»I« | Uc ?, -5IudT„. ununterbrochen am Steuer zu sitzen, so müßtet m fje Ö*n , i? EUg nicht nur jederzeit den Platzwechsel des Pilo¬te pudern auch eine Kabine mit Schlafgelegenheit

wäre an sich schon
d aber bisher nicht

I ’* *it (Cj '~ v | ':ui tto? tenyrer wäre schon beute ein Flug
?uen, wenn auch ohne gröberen Aufenthalt als

Vd I. Bussen ° E>Me neuen Brennstoffs erforderlich ist. AberÄt £jn, die m^ ÜElich mindestens zwei gleichwertige Piloten
abwechseln , und von denen stets einer schläft ,
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Itt Steuer sitzt.'S W «* von ( solchen Fluges ergibt sich an Hand der frühe-«i An . ; bst. Geht man dabei von N e u y o r k aus , soi oder Berlin etwa die erste Etappe . Flugzeit ,rechnet, io Stunden . Zweite Etappe Irkutsk

am Baikalsee wieder 40 Stunden . Diese Strecke ist in der Luft¬
linie genau so grob wie die von Neuyork nach Berlin . Dritte
Etappe , kaum halb so lang wie jede der beiden vorigen , wäre
Tokio , Flugzeit 20 Stunden . Vierth Etappe Honolulu ,
Flugzeit 45 Stunden . Fünfte Etappe San Diego in Kalifor¬
nien , Flugzeug 40 Stunden . Sechste und letzte Etappe Neu York ,
Flugzeug 35 Stunden . Das sind zusammen 220 Stunden reiner
Flugzeit , wozu noch der Aufenthalt auf fünf Etappen kommt, der
so knapp wie möglich mit je zwei Stunden angenommen werden
soll . Das wären insgesamt 230 Stunden oder neun Tage 14
Stunden Selbst Mit beispiellosem Fliegerglück und bei günstig¬
stem Wetter rings um den Erdball würde ein Flug um die Welt
auf dieser Route also zirka 10 T a g e erfordern . Es ist dabei jedoch
zu berücksichtigen , dab es sich hier nicht um eine gerade Linie , son¬
dern um einen Zickzackkurs handelt , der von Neuyork, 40 Grad
nördlicher Breite , zunächst ostnordöstlich nach Berlin , 52 '/-. n . Br .
führt , von da nach Irkutsk ungefähr parallel zu diesem Breiten¬
grad , dann aber südöstlich in die wesentlich niedrigere Breite von
Tokio ( 35 Grad n . Br .) und weiter nach den Sandwich -Inseln , die
unter 20 Grad n . Br . liegen . Zwischen Honolulu und Neuyork über
Kalifornien würde der Flug erneut 20 Breitengrade nordwärts
verlaufen . Je niedriger aber die geographische Breite der Flug¬
strecke ist, um so weiter ist der Weg, weshalb die Verfolgung der
gleichen georgraphischen Breite nach Osten eine wesentliche Ab¬
kürzung der Flugstrecke bedeuten würde . Sie würde von Irkutsk
über die Südspitze von Kamtschatka nach den Meuten durchweg
unter etwa 52 Grad n . Br ., stets also in der geographischen Breite
von Berlin , erfolgen können, und der Weiterflug nach Nordamerika
hätte , stets innerhalb dieses Varallelkreises , etwa in der Richtung
auf Vancuver im äußersten Sudwesten Kanadas vor sich gehen, wo¬
durch die zu überfliegende pazifische Strecke ganz erheblich abge¬
kürzt würde. Die Ueberquerung des Stillen Ozeans in etwa 50
Grad n . Br . hätte jedoch den Nachteil ungünstigerer Wind - und
Witterungsverhältnisse , wogegen im Bereich des Wendekreises das
Luftmeer über dem Pazifik meist sehr ruhig ist. Die letzte Etappe
über dem nordamerikanischen Kontinent würde auch von Vancou-
ver aus keine besondere Schwierigkeiten mit sich bringen . Jeden¬
falls hätte aber die nördlichere Flugstrecke parallel zum 50.
Breitegrad den Nachteil der Ueberquerung unwirtlicherer Gebiete
sowie der gröberen Wahrscheinlichkeit widriger Witterung .

Wie man siebt , ist es also keineswegs eine Kleinigkeit , rings
um die Welt zu fliegen , und der Versuch würde geradezu über¬
menschliche Anstrengungen von den Piloten erfordern , die in
einem Zeitraum von zehn Tagen nur fünf- oder sechsmal je für
einige Stunden festen Boden unter den Füßen verspüren würden .
Selbst wenn diese Männer Nerven von Stahl und unbegrenzte
Ausdauer besitzen, und wenn sie infolgedessen abwechselnd imstande
sind , der Ruhe zu pflegen, würde die Bezwingung eines solchen
Weltfluges eine Seldenleistung darstellen , der keine andere , je
dagewesene sportliche Tat zur Seite zu stellen wäre . Das stehtaber wohl fest : Früher oder später wird dieser Versuch zweifellos
unternommen werden. .. .

Kunst und Misten
* Heidelberger Festspiele 1927. Heinrich von Kleists „Das

Käthchen von Seilbronn " kam als drittes Werk der Fest¬
spiele am Dienstag abend zur Aufführung . Gustav Hartung
machte wirklich „ein grobes historisches Ritter schau spiel" daraus ,
untermischt mit einer Dosis Märchenvracht und liebenswürdigen
Drastik. Aber nicht alle Szenen vertrugen die Weiträumigkeit des
Spielplatzes , der allerdings in seiner malerischen Romantik und in
seiner technischen Verwendungsmöglichkeit die Inszenierung kräftig
unterstützte. Inhaltlich und sprachlich aber ist trotz aller lite¬
rarischer Eroberungsversuche diese Dichtung unserer Zeit entschwun¬
den . Und nur das „Schauspiel" ergab manche interessante Mo¬
mente . Doch war äuch die Einzeldarstellung ihrer Aufgabe gewach¬
sen. Am Schlüsse der dreistündigen Spieldauer , der Wettergott
war gnädig , feierte man den Spielleiter und die Schauspieler.

A . Lehmann .
Staatliche Musikkultur. Das preußische Kultusministerium hat

die Unterstützung des Musikunterrichts in den Schulen durch Gram-
mophonvorfübrungen , wie sie schon vielfach erfolgt sind, gutgebeiben.
Eine besondere Prüfungsstelle für „Schulmusikplatten" ist beim
Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht in Berlin einge¬
richtet worden , um Ratschläge für den Gebrauch geeigneter Schall¬
vlatten im Schulunterricht zu erteilen , neue Platten auf ihre
Brauchbarkeit hin zu prüfen und Bescheinigungen über das Ergeb¬
nis der Prüfung auszustellen . — Eine staatl . Prüfung für Privat¬
musiklehrer u . -Lehrerinnen findet am 8. Sevt . in Schnerbe¬
müh ! statt , ferner vom 15 . bis 17. Oktober in Köln und vom
22. bis 24. Oktober in Düsseldorf . — Endlich ist auch beim
Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht in Berlin ,

eine Be¬
ratungsstelle für alle Fragen musikalischer Ausbildung eingerichtet
worden.

Literatur
Bruno SchSnlanI „Der gespaltene Mensch ", Spiel für bewegten Sprech-

(3#r . (BolkSbühnen-Verlags - und Vertricbs - G . m . b . H . , Berlin NW 40)
Preis 1 Jl . — Schönlank ist mit seinen Sprechchorwerken stets bahnbrechend
gewesen. Jede seiner Dichtungen bringt dem Svrechchor neue Möglich¬
keiten . Sein neues Werk „Der gespaltene Mensch " entwickelt diese Kunst-
sorm wiederum weiter . Massenchöre werden dramatisch bewegt. In
knappen, lautmalenden Worten sind Rhythmus und Tempo unserer Zeit
cingesangen. Fünf grandiose Szenen lassen erschütternde Bilder der Ge¬
genwart vorübcrziehen . Mit sprachlich hinreißender Wucht wird die Me- ,
chantsterung des Menschen im Arbeitsprozeß und das Schicksal de« Ar-
bcitSIosen gestaltet. Die Zerrissenheit des Menschen , der sich andere Men¬
schen und den Erdball dienstbar machen will , der im Taumel vergessen
sucht und von DSmoncn hin imd her gehetzt ist , wird in dramatischer Form
gezeigt. Aufs stärkste verdichtet werden die Strömungen und Gegen
strömungen , die den einzelnen Menschen in ihren Strudel ziehen, stchtbar
Das Werk eröffnet Wege zu neuer Massenkunst , Hunderttaufende werde» ,
festlich ergriffen , in dieser Dichtung sich selbst wiedcrfinden .



schiert . Einer von euch hat die Fahne mit häßlichen Worten be-
lchimvU . Wibt ihr , was ihr uns Sudetendeutschen damit zugefügt
habt ? Wir sehen einmütig und ohne Ausnahme in Schwarz-Rot-
Eold , dem alte » Wahrzeichen des grobdeutschen Gedankens, die
Reichsflagge nicht nur , sondern auch die Farbe der Sudetendeut -
schen . Es sind die Farben , für die die Deutschen der Tschechoslowa¬
kei an jenem denkwürdigen 4 . März 1919 im Kampfe um ihr
Selbstbestimmungsrecht ihr Leben lassen muhten . Um euch zu zei¬
gen, dab wir Millionen Ausländsdeutsche an der grohdeutschen
Fahne , für die unser Herzblut geflossen , auch mit ganzem Herzen
hängen , bat einer der unsrigen am 7. August in Magdeburg die
schwarz-rot -goldene Fahne ergriffen und getragen , und , wie dort ,
so wollen wir immer und überall , gegen wen es auch sei, für die
Ehre unserer gleichzeitig grobdeutschen Fahne eintreten . Brüder ,
habt Ihr bedacht , welchen Schmerz Ihr uns damit angetan habt ?
Wir achten mit euch die alte Reichsfahne, warum schändet Ihr un¬
sere Farben ? Was sollen wir in unserer sudetendeutschen Heimat
von der Einigkeit der deutschen Jugend , von ihrem Streben nach
Wiedergesundung ihres Volkes berichten? Mußtet Ihr dieses
schöne Band der Einheit zerreiben?"

Wenn die nationalistische Rasselbande, die in den schwarz-
weiß-roten Jugendbünden organisiert ist , für wirkliche natio¬
nale Ehre und Würde auch nur einen Funken Gefühl hätte ,
mühte sie schamrot ob ihres Verhaltens werden. Aber diese
Jugend ist von nationalistischen Maulaufreißern so verhetzt
und derart zu einem politischen Flegeltum herangebildet wor¬
den , dah ihr heraus nur Handlungen der Schande zu erwar¬
ten sind.

Wiede » ein Putschversuch in
Portugal

" Aus Lissabon wird gemeldet, dab dort am Freitag von einigen
Offizieren ein Staatsstreich versucht worden ist , der aber nach den
offiziellen Meldungen der Regierung scheiterte . Als Ursache wird
folgendes mitgeteilt :

Der General Earmona , der gleichzeitigdas Amt eines Minister -
prästdenten und des Präsidenten der Republik ausübt , wurde be¬
reits mehrfach aufgfordert , eines der beiden Aemter aufzugeben.
Er lieb sich endlich dazu herbei , einen Oberst Pasos Sonza zum
Vizepräsidenten des Ministerrates zu ernennen . Dieser Offizier,
welcher der Linken angehört , war der Mehrzahl der Mitarbeiter des
Ministerprästdenten verhabt , da im gegenwärtigen Ministerium noch
zahlreiche Monarchisten sitzen . Es bildete sich eine Verschwörung,
an der sich zahlreiche Offiziere beteiligten . Sie drangen am Freitag
mit vorgehaltenen Revolvern in den Ministerrat ein und forder¬
ten die sofortige Demission Carmonas . Als der Ministerpräsident
sich weigerte , gaben die Verschwörer mehrere Schüsse ab. die ihn und
einige Minister verletzten. In der Aufregung entkamen die Atten¬
täter . Die Garnison wurde alarmiert , es kam aber bisher zu keinen
wetteren Zwischenfällen. Auch im Lande herrscht nach einem amt¬
lichen Kommunique Ruhe . Der Chef der Aufständischen , Oberst
Eamara , wurde festgenommen. Zahlreiche Eisenbahnverbindungen
sind unterbrochen, auch der Telegravhen - und Telephondienst wurde
eingestellt.

Die Zwischenfälle bei - er Verfassung»'
feier in Halle

Der vreubische Kultusminister hat aus Anlab der Zwischenfälle
die sich bei der Berfassungsfeier in Halle während der Festrede des
Prof . Menzer ereigneten , Ministerialrat Dr . Breuer nach Salle
entsandt , um die erforderlichen Erhebungen vornehmen zu lassen .

« un- funk-Sefellschaft als politischer
Zensor

Dos Reichsbanner hatte von der Mirag ( Mitteldeutsche
Rundfunk A . -G.) in Leipzig gefordert , sie möge die Berfassungs¬
feier des Reichsbanners den Rundfunkhörern zugänglich machen .
Die Mirag hat das Ansinnen abgelehnt mit der Begründung , dab
das Reichsbanner mindestens so lange als politische Organisation
anzusehen sei, als der Gegensatz zwischen dem Reichsbanner und
dem derzeitigen Reichskanzler Marx fortbesteht. Das Reichsban¬
ner hat sich an die der Mirag übergeordneten Aufsichtsinstanzen
gewandt .

Stoffen
Es gibt nur eine Zeitung in Deutschland, die offen Partei

nimmt für die amerikanischen Justizmethoden , für die Hinrichtung
von Sacco und Vanzetti . Diese Zeitung , die blutdürstend nach
dem Justizmord schreit , ist die „Deutsche Zeitung ". Es zeigt sich
die Gesinnungsgemeinschaft der extremen Schwarz-Weib-Roten mit
jener amerikanischen Kulturschande, die sieben Jahre lang zwei
Männer mit stündlicher Todesdrohung folterte . Ls ist der Geist
brutalsten Klassenhasses, der aus diesen Anschauungen spricht . Der
politische Gegner ist rechtlos, weil er anders denkt . Er ist vogelfrei,
nur gut dazu, totgeschlagen zu werden.

Ein Berliner Gefängnisgeistlicher hat eine erschütternde Schil¬
derung von der letzten Hinrichtung gegeben, die er erlebt hat . Er
war der festen Ueberzeugung, dah der wegen Mordes an seiner
Braut Verurteilte unschuldig sei. Es gelang ihm, in der Nacht vor
der Hinrichtung Beweise dafür in die Hand zu bekommen , dab die
Hauvtbelastungszeugin eine mehrfach vorbestrafte Diebin sei . Es
gelang ihm , Richter und Staatsanwalt zu bewegen, dir Hinrichtung
um 29 Minuten zu verschieben . 20 Minuten lang berieten Richter
und Staatsanwalt , ob sie der schrecklichen Prozedur Einhalt gebie¬
ten , ob sie ein Wiederaufnahmeverfahren empfehlen sollten. Und
nach diesen 20 Minuten gaben sie trotzdem dem Henker den Weg
frei !

Hätte das Stutzigwerden , das Schwanken, die Gewisiensangst
von Richtern und Staatsanwalt um ein verurteiltes Menschenleben
die Organe der Justiz nicht mahnen müssen , dab es keine so abso¬lute Gewihheit über Schuld und Unschuld , selbst im klarsten Falle
gibt , dab man darauf ein Todesurteil gründen könnte!

von Erpressern in - en To-
geirieben

f Ein Bankdirektor erschieht Frau und Kinder und tötet
„ sich selbst.

Ratibor (Oberschlesien ) . Hier lebte seit vielen Jahren der Di¬
rektor Wilhelm Sauerbier der Deutschen Bank. Am Dienstag
vormittag wurde entdeckt, dab er in der Nacht von Sonntag aufMontag feine Frau und seine beiden Kinder im Alter von rrhn
und zwölf Jahren erschossen hat . Er selbst fuhr nach der Bluttat
in seinem Auto fort und lieb den Wagen an einem Baum zer¬
schellen, nachdem er sich eine Kugel durch den Kops gejagt hatte .Das Auto geriet in Flammen und wurde völlig zerstört. Unter
den verkohlten Trümmern fand man dann die furchtbar entstellte
Leiche Sanerbiers . Zuerst nahm man an , dah er die Schreckenstataus Verzweiflung darüber begangen habe, dah er am 81 . Juli nachlangjährigem Dienst bei der Deutschen Bank entlassen worden war.Durch die Schuld Sauerbiers soll die Deutsche Bank bei dem Kon¬kurs einer Ratiborer Firma etwa 80 000J ( verloren haben.Immerhin hat man aber dem entlassenen Sauerbier ein halbesJahresgehalt als Abfertigung gegeben und er hätte gewiß in der
Zwischenzeit einen andern entsprechenden Posten gefunden.

Schwarzmalerei
Stehen wir vor einem Sonjunklurumfchmung 1

In,ben letzten Tagen hat man sehr viel über das Anhalten
der gegenwärtigen Konjunktur in der deutschen Wirtschaft orakelt.Es machen sich Stimmen laut , die mit größter Bestimmtheit ein
Abflauen der Konjunktur prophezeien, ohne indes stichhaltigeGründe für diese Auffassung ins Feld führen zu können. Wir
gehen sicher nicht fehl, wenn wir annehmen , dah derartige Prophe¬
zeiungen vom Unternehmertum veranlaht und inspiriert werden.
Selbstverständlich bietet die günstige Geschäftslage die Möglichkeit,die Löhne den übertüberteuerten Warenpreisen anzupassen. Diese Ent¬
wicklung fürchtet aber das Unternehmertum und versucht , unter
Berufung auf eine kommende Wirtschaftskrise sie zu unterbinden .Das Geschrei über eine Verschlechterungder Wirtschaftslage ist eben
nur als taktischer Zug zu werten , um den notwendigen Lohnaus¬
gleich zu vereiteln .

Diejenigen , die immer wieder die kommende Wirtschaftskrisean die Wand malen , verweisen auf den Baumarkt , aus dem angeb¬
lich die seit Monaten festzustellende Belebung abflauen soll . Zwei¬
fellos hat der Baumarkt in den letzten Monaten eine ganze Reibe
von Wirtschaftszweigen, vor allen Dingen die Eisen- und Stahl¬
erzeugung, die Holz - und Metallverarbeitung , die Kalk- und Eips -
industrie usw . günstig beeinflubt . Ebenso richtig ist es auch, dab
gerade der Hochsommer ersahrungsgemäh ein Abflauen der Bau¬
konjunktur bringt . Von einem solchen Abflauen ist aber gerade in
diesem Jahr nicht viel »u merken . Die sehr günstige Bauwitterung
spielt dabei zweifellos eine Rolle , sodah ein Nachlassen der Bau¬
tätigkeit , trotz der ungünstigen Verhältnisse am Baugewmarkt , nichtwie sonst in Erscheinung tritt .

Unsere Auffassung wird auch von dem Reichsstatistischen Amt
bezw . von dem Institut für Konjunkturforschung unterstrichen.Wenn man auf Grund des Erfahrungssatzes , dah die Konjunktur in

der Wirtschaft höhere Preise bedingt , auf die Dauer der
tigen Wirtschaftslage schließen will , dann ist folgende i
von Wichtigkeit: Die reagiblen Warenpreise (bas sind
solche Waren , wie Blei , Flachs , Hanf, Schrott , Messingblech?», x
Mäschinengubbruch, Tierhäute usw ., die sich unter dem Äi
Konjunktur leicht verändern ) zeigen keine Absenkung, trotz?»"

i
Zustand der Märkte in der hochsommerlichen Zeit im Ä . tz
ganzen nur als lustlos bezeichnet werden kann . Die arbeite "? ,
Kohlenförderung und Koksgewinnung im Ruhrgebiet und ^Gesamtabsatz in Oberschlefien sind allerdings zurückgegange »' ^bängt aber mit einer Entwicklung zusammen, die sich aus
malisierung der Kohlenmärkte und aus der Jahreszeit ° .
Dem entspricht auch, dah die arbeitstäglicheKoblenfördeiu ^

“>
Oberschlesien gestiegen ist. Auch die Warentransporte der * ,
bahn haben zugenommen. Für den Arbeitsmarkt selbst W . «
Statistische Reichsamt für die erste Augustwoche eine dauern»^ , h
serung fest. Vor allem hatte die Landwirtschaft , das Bau -, ^ 'de.
und Metallverarbeitungsgewerbe steigenden Bedarf an \ *tef-
Iraft , der in einigen Bezirken das Angebot überstieg. Auch »
Textil - , Leder- und chemischen Industrie sowie im Verkehrs ^-iK&iu ?, «roer- uuu ujemi | u^en <oriuu |iue | uu»ie im ^ -o
hält die gute Beschäftigung an . In anderen Wirtschaft??? i
ist allerdings ein Rückschlag festzustellen . Das gilt insbesonde '

( ^das Bekleidungsgewerbe . Der Rückgang in der BeschäftiS ^ j ^klärt sich aber aus der Saison . Als schlecht spricht das
statistische Amt die Beschäftigungslage nur in der Nahrung ^
Eenuhmittelindustrie an.

Die Feststellungen des Statistischen Amtes klingen
anders als die Schwarzmalerei bestimmter bürgerlicher f .{t zunehmenden Winter die Arbeitsmöglim^ p "iDah sich mit dem
schränkt , ist eine Tatsache, die jedes Kind weih.

?ti

Man muhte also die Ursache für die schreckliche Verzweiflungs¬
tat anderswo suchen. Da wurde bekannt, dah schon vor einiger Zeit
Bekannte das sonderbare Benehmen Sauerbiers bemerkten. Nun
wurde ein Abschiedsbrief bekannt , den Sauerbier an einen Freund
gerichtet hat . Aus diesem Brief gebt hervor , dah die unglücklicheFamilie einem Erpresser zum Opfer gefallen ist . In dem Briefe
schreibt Sauerbier , dah von ihm seit dem Jahre 1923 mehr als
sechzehntausend Mark ervreht worden seien. Jetzt , wo er von der
Bank entlassen worden war , wisse er keinen Ausweg mehr , er könne
sich jetzt nicht mehr der Erpresser erwehren . Er könne es aber nichtüber sich bringen , seine Familie in Schande zu stürzen oder sie
schweren Entbehrungen auszusehen. Darum wolle er sie in denTod mitnehmen . Er wurde im Jahre 1923 von der Direktion derBank für einige Zeit nach Kattowitz zur Leitung der dortigenFiliale entsendet und hat in dieser .Zeit ohne seine Familie gelebt.Damals nun hat er Beziehungen angeknüpft, die ihn in die Hände
von Ervresiern lieferten , die ihm ständig mit Enthüllungen aus
dieser Zeit seines Lebens drohten . Immer wieder gab er Geld, und
so gelang es ihm, die Sache vor aller Welt , auch vor seiner Familie ,zu verbergen . Man merkte auch lange Zeit hindurch nicht, dab ervon Sorgen bedrückt war und erst im letzten Jahre schien ihn
schwerer Kummer zu bedrücken .

Die polizeilichen Erhebungen haben ergeben, dah Sauerbier
seine Frau erst nach einem fürchterlichen Kampfe getötet bat . Das
Schlafzimmer glich einem Schlachtfeld, die Betten und die andern
Möbelstücke waren weit von ihren Plätzen gerückt, das Bettzeug im
ganzen Hause zerstreut . Die Frau fand man neben dem Bett ineiner groben Blutlache liegen. Sie ist durch einen Schub in die
Brust und einen tiefen Stich in den Hals getötet worden. Die
Kinder lagen in ihren Betten . Der Vater scheint sie im Schlafe
erschosien zu haben . Dann hat Sauerbier seinen kleinen Ford¬wagen angekurbelt und ist in rasendem Tempo etwa fünfundzwanzigKilometer weit gefahren . Man fand den verbrannten Wagen inder Räbe des Dorfes Stolzmütz auf einem Feldweg, abseits von dergroben Strahe .

Man nimmt an , dah er die Tat genau vorbereitet hatte . Den
Abschiedsbrief bat er sorgfältig geschrieben und am Abend dieHausgehilfin zeitlicher als gewöhnlich in ihr Zimmer geschickt , dasin einem entfernten Flügel des Hauses liegt , von wo man nur
schwer hören kann, was im anderen Teil vor sich geht. In der Nachtbat er dann, noch in den Korridor vor dem Zimmer des Mädchenseilten Brief gelegt, in dem er es auffordert , nicht in das Schlaf¬zimmer zu kommen . Der Brief endet mit den Worten : „Sie wer¬den alle tot finden i"

Wie Sacco und vanzetti verurteilt
wurden

Die Londoner Times veröffentlichen eine überaus interesianteZuschrift eines unparteiischen Beobachters, der die AngelegenheitSacco und Vanzetti an Ort und Stelle verfolgt und sie währendder ganzen sieben Jahre in allen Einzelheiten nicht aus den Augenverloren hat . Er berichtet:
Sacco und Banzetti , von Geburt Italiener , ihrer Ueberzeugung

nach Tolstoianische Sozialisten , hatten bis zu ihrer Verhaftungeinen untadelbaften Polizeileumund . Das Verbrechen, besten siebeschuldigt wurden , war die im April 1920 erfolgte Ermordungdes Kassiers einer Schuhfabrik : den Mord begleitete der Raub von15 999 Dollars , die der Ermordete in seinem Besitz gehabt batte .Die Schüste wurden von zwei Männern abgegeben, die mit Hilfeihrer Komplizen sofort in einem Auto davonfuhren . Gewisse Dingekonnten Sacco und Vanzetti niemals nachgewiesen werden : sowurde keinerlei Beweis erbracht, dab sich irgend ein Teil der 15 000Dollar jemals in ihrem Besitz befunden hätte , noch wurde erwiesen,dah sie jemals das Auto , in dem die Flucht erfolgte , besessen oder
benützt hätten . Statt besten stützte sich die Anklage auf die Be¬weiskraft folgender zwei Punkte : Erstens , dah sie durch angeblichverläßliche Zeugen überwiesen werden konnten, dab sie sich zur Zeitdes Mordes in dem „Mordauto " befunden hätten , und zweitens,dah ihr Verhalten nach dem Verbrechen schwerwiegende Beweiseihres Schuldbewubtseins an dieser Tat erbrachte.Um ihre Identität nachzuweisen , führte die Anklage 59 Zeugen,gegen die sich die Verteidigung auf nicht weniger als 99 Personenzur Widerlegung berief. Unter den Alibizengen war ein Beamterdes italienischen Konsulats . Es ist schwer, in einer kurzen Darstel¬lung den Wert der Belastungszeugen gerecht zu beurteilen . Ich willnur erwähnen , dab Marv Splaine , eine der Hauvtzeuginnen , voneinem Fenster aus in einer Entfernung von sechzig Fub einen ihrbis dahin unbekannten Mann in einem Auto , das mit fünfzehnMeilen Stundengeschwindigkeit fuhr , in einem Zeitraum von we¬niger als drei Sekunden so genau zu beobachten vermochte, dah sienachträglich nicht weniger als sechzehn Einzelheiten seiner Person ,darunter sein Gesicht, die Gröbe seiner Hand, die Farbe seinesHemdes, seine Hautfarbe und die Länge seiner Haare , anzugebenvermochte und imstande war , mit Bestimmtheit zu erklären , dabes Sacco war . Sechs Wochen nach der Mordtat hatte sie Sacco

nicht erkannt ; aber als ihr die Polizei neuerdings Gelegenheit bot ,festzustellen , ob der einzelne Häftling , den man ihr vorführte ,Sacco sei, wurde ihr Erinnerungsvermögen nachträglich schärfer ,und bei der Verhandlung , mehr als ein Jahr nach der Tat , konnte
sie „positiv" angeben, dah er der Täter war . Sehr vieles von demBeweismaterial der Anklage war in verschiedener Weise gefärbt :ein bedingt Verurteilter (Goodrige) , eine Prostituierte , die sich vorden Behörden zu fürchten hatte (Lola Andrews ) , denen gleich meh¬reren andern die Verteidigung nachzuweisen vermochte , dah IhreFähigkeit, die Beschuldigten wiederzuerkennen, durch die Länge derZeit geschärft und durch die Polizei gelenkt worden war . Der

Staatsanwalt selber legt«, einigermahen verwirrt , den Gesch^^ s,nahe , die Zeugenaussagen auher acht zu lasten, aber die EM"
digkeit der Zeugen anzuerkennen. j, ;teWas blieb übrig ? Der angeblich unwiderlegliche j?

"
weis , der aus dem Verhalten der Beschuldigten nach dem , ^1 ^chen abgeleitet wurde . Gewisse Dinge hatten sie nicht ß c<?n

Ij/ #lKl8lr
rend der drei Wochen zwischen der Begehung des Verbrechen^, <t et
ihrer Verhaftung machten sie keinen Versuch ,n fliehen odc * ^ [tyefzu verheimlichen: sie änderten ihre Lebensweise nicht
nicht mehr Geld aus als früher . Vor ihrer Verhaftung Jöjwjfafljsie sich nervös und ängstlich, als sie bemerkten, dah ihre Be» ^ sj ^gen, von einer Garage die Herausgabe eines Autos »u er « ^das einem italienischen Landsmann gehörte, auf Verdacht ^r: - — ei . v _ Übet & , **•und als sie verhaftet ^wurden , machten sie der Polizei iibA 6 ^Aufenthalt und ihre Verhältnisse falsche Angaben . WaruM ^ , ^waren Sozialisten und damals war die grobe Kampagne de? ■ ot
ralstaatsanwalts Mitchell Palmer „gegen die Roten '^ au>

^ y ■ «o
Höhepunkt. Erst den vorhergegangenen Tag war ihr ZreUN^ Aisedo in Reuvork tot auf dem Pflaster vor dem Lokal gesund -^ ^ Un
den, in das ihn die Justizabteilung eingesperrt hatte . Sacc?,„ . ^ ^ >v _ -

yj | *1 Je
Vanzetti versuchten , das Auto zu erhalten , um eine Rundi" , ^ $
den sozialistischen Lokalen zu unternehmen und dort »ne ?9Uivcu fVQiuu | 4i | UFcu « uuricii öu umeiueuiiien unu von -z- t ^ istsozialistische Literatur vernichten zu können. Als sie verhall?'

^ » Jtden, wußten sie nicht warum : sie fürchteten, dah ihnen
Schicksal drohe. Zu jener Zeit war es für Beschuldigte 0 *' 0 V
genug, sozialistische Neigungen einzugestehen. Aber in diesem ß »,

>
wollte der Ankläger dieses Bekenntnis nicht entgegennebm?» ^sollen wir wissen , dah sie nicht bloh vorgeben, Rote zu %,

a
wir eine Erklärung für Ihre sonst unerklärlichen Lügen » » . i>
vosität haben ?" So wurde ihre Politik zum Verbrechen »
„Verbrechen" Politik . s, «

Auf Grund solcher Beweise und unter solchen Umstände" ^ °ott
den Sacco und vanzetti schuldig befunden

'
von einer 3uld>- « .

Obmann vor der Verhandlung öffentlich erklärt hatte^^ «. Jjj

8t

%

schuldig oder nicht , sie „auf jeden Fall gehängt werde« soll?"
,, , ^Urteil ' wurde heudr im Frühjahr bestätigt . Unterdessen 9

spontanes Schuldgeständnis eines andern Häftlings , das M
schuldigten vollständig von jedem Verdacht befreite , zureiner Anzahl neuer Tatsachen geführt , die alle in der iideE r« Q
sten Weise die ursprüngliche Auffastung der Poliezi besiäti0 ' .^ >1,.5°r
der Mord die Tat einer bekannten Band « von Berufsokk̂ jzwar . In der Zwischenzeit waren zahlreiche Ansuchen l*

ni>c
r gelangt , eine Wiederaufnahme des Verfahrens äPV 1* Strraber der gelehrte Richter, der über die Berufung gegen L ’

«4« ^4. 1fX ^4Ŵ u £ ..11 . f . . . t . rt Y. _ p p, 4.»u eiu | u;tiuen oaiie , Illno NM auveriranoe , ' -» ',^ »"4, «d»..Gründe »u entdecken oder zu verstehen, um seine erste
Urteil zu entscheiden hatte , fand sich auberstände , ^

chusetts ist praktisch auf Rechtsfragen allein beschrankt ;.onbem Fragen bestätigt oder widerlegt der Erstrichter sen" *
Unfehlbarkeit . Und ich habe viele Amerikaner , die se^ s!

umzustoben . Die Rechtsprechung des Berufungsgerichtsin

Unschuld Saccos und Vanzettis überzeugt sind , sagen 0*^ !« ^
besser lei . rwri Unfdmlbiae ft(a hna ÜffettW ™bester sei, zwei Unschuldige hinzurichten, als das öffcnttrauen in die Justiz zu erschüttern. . . .

SewerkschaNsvewegunS
Weitere 4000 Arveiter in der rheinischen Seiden '" "̂

ausgesperrt
Krefeld, 18. Aug. Wie wir erfahren , hat der Arbe'R - st?.wweio , 18. Aug. Wie wir erfahren , hat der « rvr 'L , st '^band der rheinischen Seidenindustrie , wegen des Streitw "

vormittag sämtlichen Arbeitern in den Betrieben der,, ^ xi-»

00
S

lungsrndustrie in seinem Verbandsbereich gekündigt.erweiterten Aussperrung werden rund 4000 Arbeiter betl° „ fr
dag sich die Gesamtzahl der ausgesperrten Arbeiter auf 1
stellt.

Soziale Runöfchau
Die Notlage der Bergarbeiter im Saargeb '^ ^

Saarbrücken , 13. Aug . Der Präsident der Regier» JM ,
Mission des Saargebietes , Wilton , erklärte faarländiiw ' * stU,
Vertretern , dab die Regierungskommisston bemüht sei , Vdere Unterstützungsmahnahmen den in Rot geratene» ~
terfamilie « zu helfen. Auch werde er als Präsident „miß tp
rungskommistion bei der französischen Bergwerksoerwa' .
Wünsche der Bergarbeiter persönlich nach Kräften unter»? ' t
gegenwärtige Notlage der Bergarbeiter sei aber in erst^ r
ter Linie in der Weltkohlenkrise mit ihrer um 15 Pro »«» '
Weltkohlenproduktion zu suchen.

Markt und kjanöel
* Obstmärkt«. Aus dem Bühler Obstmar ^

Frühzwetschgen 11—12, Birnen 10—13, Aevfel l 2Ti .> W46—60 Pfg . Auf dem Obstmärkt Achern : Frühzwetsch ^ i?v\<
Birnen 18 , Aevfel 12. Auf dem Obstmarkt Renche » -'
11 . Birnen 8, Aevfel 10 Pfg . Auf dem Obstmärkt ^rodeck : Frühzwetschgen 10—11 , Birnen 10—11 . Der ** ,
auf allen Märkten flott .

Obstmärkt». Acherner Obstmärkt vom 12. August - AchmetTiäaen 10—11 «Rfn s_ ik vun Mira »» .,

s

*4 *

$

Frühzwetschgen 10—11 Pfg ., Birnen 8—15 Pfg ., MiE .z. - . .(|r35 Pfg ., Aevfel 10- 18 Pfg . — Bühle » Obstmarkt v- m ?
Mirabellen kosteten 26—30 Pfg ., Frühzwetschgen 0—}OJL ihn
15 Pfg ., Aevfel 12 Pfg . — Kappelrodecker Obstmarkt » 00
Frühzwetschgen kosteten 9—10 Pfg . , Aevfel 15—16 V' B"
bis 12 Pfg .
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” 1824 ^Satiriker Ä . Arnold Äorturn . — 1831 Polen -" 1845 "Engl : soz . Maler W . Liane . — 1892 Gründung

ei«-'
chit'-
stll

de v ' ;’ at*r< “l sosialistischen Partei . — 1914 Gedienter Landsturm
e ®tV J 1’- — 1919 7-Stundentag im englischen Bergbau . — 1924

OT»IkA»i • f^ <l HAl' . & M4 ««t 0 *4 a*K

alt-

Si

"^ ale Ärbeiter -Bildungs -Konferenz in Oriord .

Nrm und reich

los.

> gegenwärtige Lage, in der wir , d. b . die gebildeten und
Inschn ^>den Klassen uns befinden, ist die jenes alten Mannes ,
efall-' °m armen Mann auf dem Rücken tragen ließ,- nur un-

Ij,
'1* alten Mann bedauern wir den armen sehr und bemit-

-m, v um sein Los,' und wir werden fast alles tun , um dem
zu helfen . Wir werden ibn nicht nur so reichlich mita»" ' »ersehen. daß

' “ '
und unterrichten

,ofl ' r - ’ - ■
ein«"

t täfle»
en , f°
afli"-'
onfli-E

d>-

- . in« daß er fest auf den Beinen bleibt , wir werden
1 f *■ Ch k&ten und unterrichten und ihn auf die Schönheit der

Aufmerksam machen ; wir werden ihm süße Musik svielen
. .mm gute Ratschläge in grober Fülle geben,
ti » meiden fast alles tun für den armen Mann , nur' Ht : von seinem Rücken herabsteigen .

Leo Tolstoi .
en u- kurzer Sommer

^ üort Sommer ist hier eigentlich eine Uebertreibung , denn
DA warmen Tage , die uns in diesem Jahre bisher ge-

iie ds ffoen , verdienen diese Bezeichnung wirklich nicht , zumal
zsteifl mit Regelmäßigkeit eintreffenden Gewitter und Un-

niiH' Freude an diesem sogenannten Sommer im Keime er-
ctröß » c ™ . Man frage deshalb nicht , wie viele froh« Ferien -

M '
, ^-u buchstäblich ins Wasser gefallen sind, ganz abgesehen

ereie»
,,7

'Uschaftlichen Momenten , die bei der Betrachtung dieses
. iatrtlll i •«* Kiit OTT?Aj«f4t » f «% IaTTah ( i!ta < *»<••

vefl
iJflfl »* ÄS ? Sommers in die Wagschale fallen . Man höre nur

fz, . Wirte ; man befrage sich bei den Kellnern und anderen

ftauf einen frühen , zeitigen Herbst hindeutet . Starke
am frühen Morgen , das frühzeitige Abwerfen ein-

' 5 . uy * Blätter , dir zeitlich sehr früh « Blüte gewisser Herbst -
gst- .!

. . . . . ^ ^

jw ' ttna6 men auswirkt .
>flfl" , (," « Natur aufmerksam beobachtet, kann draußen mancherlei

Eiterung abhängigen Leuten , wie sich das schlechte Wetter
»Annahmen auswirkt .

Natur aufmerksam
>- auf einen frühen
en am frühen Mor
Blätter , dir zeitlil . , . . . .

Zunders der Dahlien , die dieses Jahr schon in den ersten
' s/n *tnf n prächtigen Blüten entfalteten .
* , 110?8 haben wir den Höhepunkt des Jahres längst über-

v nt« ln . . . . _ ^ . . . . .
^ te« > öwur, aber dennoch unbestreitbar auch für den/der
£ [*»'
tDOf
Dal*

mit “ et *® E Tage nicht merkt, dem sagen es die
m

Wa t r tt nieder länger werden. Gs berbstelt eben schon !
,We »war , aber dennoch unbestreitba'uhende Heide noch nicht gesehen bat .

kjeuser-Äbschieösabend im Stadtgarten
ieltifl >Mischer Umgebung bezauberte die ehemalige erste Solo -
rofl »' !tirin eter hiesigen Landesbühne nochmals ihre zahlreichen

und Verehrer . Entgegen den jetzt üblichen Ge-" - "
ix

'- n de, Wettergottes hatte diese Stadtgarlen -Veranstal -
passable Witterungsverhältnisse , die auch veranlaßten ,

!>»? dar Podium an der Festballentrevve in weitem Um >
jt n .8*br<m8t die Zuschauer eingesunden hatten . Anni

e mit ihren Abschiedsdarbietungen sozusagen den

Alle»
enuf
!» ««»

< ' ld« t^ - - - . . . . . .
es großen Abschiednehmens, das dieses Jahr unser

sĵ . !Mgesucht hat . Ueber die tänzerischen Fähigkeiten und
Ausdrucksfähigkeit tänzerischer Formen Anni Heu-

r <
all-»
alt-»

au »' % " »?»"d« Tanzformen zu einem schönen Ganzen geformt.
3»'* *h '

>̂ ^ -hmeichelnde Lyrik der Streichgesänge Strauß 'scher
uett* d ,?« feine, klärend« Gefühlsausdruck Beethoven 'scher Jn -

jjhin Anni Heuser souverän ihren Tanzdarbietungen
j 7 « zur Schaustellung und zum Erleben bringen .

Wy °n«n , daß Anni Heuser nicht endenwollender Beifall
»ivenden fx'rnnri ' i» ?,»« Das Programm

eben-
d

_ , . . . . . . . be-
. H. -‘ diesem Abschiedsabend bat Anni Heuser eine gute

* Sit - ? hohen Kunst geschaffen . Unser Wunsch ist, daß
ii, .̂ -rkungskreis in Mannbaim ihrer Entwicklung als

n jeder Beziehung dienlich sei. Schjr.

pe»
Ke-
d«

zige»
»-i*

fr

[utifl
je^t
äJief

fei
'

*«’*
J»'

H t eJ? durch di« in ihren tänzerischen Leistungen eben
beliebten Damen Else Wielandt , Gertru !

Ai» L®mie d »» Schülerinnen der Tanzschule be* \ 5
'
i

^ der Wert der Sauermilch
i>tfl.^ kt man die Behauptung , daß das Erreichen eines sehr
V den Balkanländern, namentlich in Bulgarien

' S , «? *rhältnismäbig häufig vorkommt, auf den reichlichen
s!

® u b u r t , einer Art Sauermilch , zurückzuführen ist.
Hf J * * letzten Jahre haben ergeben, daß diese Auffassung
M optT

5 »utrifft , daß aber jede Art von Sauermilch auber-
/ » »j^ Weitsfördernd ist. Beim Stehenlassen der Milch

>» Milchsäurebakterien die Ueberfübrung des Milch-
lAst ^ " chsäure . Setzt man bestimmte Milchsäurebakterien
? Jeit i ,urch den Gärungsprozeß P o g b u r t und Kefir .

verdaulich und werden deshalb vielfach von
? s«,

»uftigungsmittel empfohlen. Besonders günstig wirkt
? btn

^ Magen- und Darmstörungen und wird mit Erfolg
!-Äkt,r ? ,

" uhrlichen Säugkings -Darmkatarrben gegeben. Die '
Ä, - . »n siedeln sich im Dann an und bekämpfen durch ihre

Das
. . . . .

l
’
Slu , ^ e gesundheitsschädlichen Darmbakterien
^ i, ? e Institut der Preußischen Versuch »- und Forschungs-
\ ;} «J . verbreitet Anweisungen über die Bereitungsweise
v und gibt auch Pilzkulturen ab. Ihre Wirk-
ii % t . r 8 von der Jahreszeit , und der saure Geschmack
iii^ cht werden , was bei der gewöhnlichen Sauer -
jfctt » Full ist. Dadurch bietet sich die Möglichkeit, den
fc **ttb “ durch ein Gericht zu bereichern, das nicht nur
^

' sondern auch in hohem Grade gesundheitsför-

> ? thleti,k,iui Die Sportvereinigung Germania 1884 Karls -# , ' in \9cuumciuiuuuu wumuiuu 100» auu »*
k 'iUt e , iSö*tt Jahre bei den Kamvflvielen in Köln den
ßildeg , xlt , erzielte bei den gestrigen Wettkämpfen in
> Nng . ' flr» is mit der höchsten Punktzahl und durch die

G* den Wanderpreis , was den Titel 1 . Mei -
Afund ergibt . Mitglied Loebig erhielt im Stemmen

fi al , ~ Rostock im Ringen den 4 . Preis .
dt

*
»?.lullfolge. Der vor einigen Wochen schwer ver-

ein. « lllervereins 2acob Wolter , dem vor etwa
»inu»*. .rm abgenommen werden mußte , ist gestern an

» ^ bst» / ' ^ lener Komplikationen gestorben.
? »s ilst „I

« auf di, Straß « werfe» ! In der jetzigen Zeit ,
- 5r. . ,

-c*ttt wundervolles Obst uns enteggenlacht und' hjü-A>v^ '»et sich leider die gewissenlose Unsitte des leicht¬
st» Ä U *hs von Obstresten, Obstschalen usw . auf der
dr*t v ^ ts^ . uus . Es ist eine alte Beobachtung, daß Obst,

* >n,m ^ aust hat , gleich gerne probiert und wenig-
r^-^ Ehrn verzehrt witd . Biele Leute werfen nun

auf die Gehbahn , sogar auf Treppen , kurz
ttflf Urj*n> ohne zu bedenken , daß andere Menschen

schlüpfrigen Obstresten ausgleiten und zu
« u im a11' llnser öffentlicher Leben steht ja über-
^ trn ?U» ? »ichen einer mangelnden Rücksicht und Näch-

. . .
^ouungsfinn und öffentliche Reinlichkeit lassen^VsT * Punschen übrig . Also fort mit dem Unfug,^ »te fu werfen und dadurch die geraden Elie -' u gefährden.

Veranstaltungen
Palast -Lichtspiele , Serrenstraße . Ab beute gelangt der neue

Dovpelsvielvlan zur Vorführung . „Soll man heiraten ?"
, diese

Frage die seit Jahrhunderten Männer und Frauen bewegt, wird
in diesem Film auf humorvolle Art und Weise behandelt . In
heiteren Bildern entrollt sich das Eheleben des Ingenieurs Kar¬
sten , dem sein Fachblatt wichtiger ist als seine junge Frau , und der
sich schließlich beinahe von seiner Sekretärin ins Schlepptau neh¬
men läßt . Die Hauptdarsteller Olga Tschechowa und Mar Landa
verkörpern das junge Ehepaar vorzüglich. Der zweite Film „Das
Modell" zeigt einen Bildroman , der alle verblüffend prunkvollen
und sensationellen äußeren Vorzüge hat , und außerdem die er¬
schütternde seelische Wahrhaftigkeit des großen Kunstwerks. Eon-
way Tearls , der amerikanische Gunnar Telnaes und Corinne Grif¬
fith tragen die starke , lebendig wahre Handlung zu einer imponie¬
renden Höhe künstlerischer Gestaltung , umwoben von dem Zauber
üppiger Neuyorker Bohtzme . Die letzte Vorstellung beginnt pünkt¬
lich abends 8.40 Uhr.

Wiener Operette im Konzerthaus . Es ist der Leitung gelun¬
gen , das Gastspiel Peter Hoenselaers noch um einen Tag
zu verlängern . Der Künstler singt heute «bcnd zum letzten Male
die Titelrolle in Franz Lebars grober Operettenneuheit „Paga -
nini "

. Für morgen ist die endgültige letzte Abendaufführung der
„Zirkusvrinzesfin" zu stark ermäßigten Preisen angesetzt . In Vorbe¬
reitung befindet sich die überaus lustige Schwankoverette „Adieu
Mimi "

, deren SchlageMelodien längst von allen Kapellen gespielt
werden.

Karlsruhe« polizeiberlchr
Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und

einem Personenauto erfolgte am Samstag abend in der Karlstiabe
bei der neuen Babnhofstraße . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt ,Personen find nicht verletzt worden.

Wem gehören die Fahrräder ? Im Büro der Kriminalpolizei
befinden sich zwei Serrnfahrräder und andere Gegenstände, deren
Eigentümer bis jetzt noch nicht ermittelt ist : Marke Fels , mit
Aktenmappe und Inhalt , ein Rad Marke unbekannt , ein Herren-
gummimantel und sonst noch verschiedene Sachen, welche bei der
Kriminalpolizei eingesehen werden können . — Im Fundbüro in
Durlach befindet sich ein Herrenfahrrad , dessen Eigentümer noch
nicht ermittelt ist. Marke Corona . Das Rad kann dort eingesehen
werden.

Warnung vor einem Betrüger . In den letzten Tagen hat ein
Unbekannter in Abwesenheit des Ehemanns mehreren Frauen eine
Flasche in die Wohnung gebracht mit dem Vorgeben , diese enthalte
Schnaps , welchen der Ehemann bestellt und teilweise schon bezahlt
habe. Den Rest des Kaufpreises läßt er sich von den Frauen aus¬
händigen . Nachträglich stellte es sich heraus , daß die Flasche Wasser
enthielt .

Festgenommen wurden : Ein 17 Jahre alter Ausläufer aus
Neuhiitten wegen erschwerten Diebstahls , ein 67 Jahre alter Ze -
menteur aus Bürstadt wegen Körperverletzung, ein 27 Jahre alter
Bergmann aus Katernberg und dessen 24 Jahre alte Ehefrau wegen
Betrugs , eine 23 Jahre alte Kellnerin von hier und ein 74 Jahre
alter Möbelvacker von hier zum Strafvollzug , ferner ein 30 Jahre
alter Reisender aus Tambach, wegen Betrugs , ein 45 Jahre alter
Kaufmann aus Wiazecha wegen Vergebens gegen die Paßhestim -
»lungen, sowie 4 Personen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Oie Wetterlage
Unsere gestrige Witterung stand unter dem Einfluß der neuen

vom Ozean berangczogenen Zyklone. Sie liegt heute über Eng¬
land und der Nordsee und bat ein ausgebreitetes Sturmfeld , das sich
im Süden bis nach Mitelfrankreich erstreckt und auch für heute zeit¬
weise regnerisches Wetter in Aussicht stellt. Vorderhand ist daher
nicht mit Besserung zu rechnen . — Voraussichtliche Witterung für
Dienstag , 16 . August: Meist wolkig , zeitweise Regen bei fri¬
schen Westwinden, etwas kühler.

WafferftanS -es Rheins
Waldshut 350 , gef . 6 ; Schusterinsel 242, gef . 8 ; Kehl 360 , gef.

15 ; Maxau 543, gef . 21 ; Mannheim 465, gest . 9 Zentimeter .

©
Tageskalenöer Mi

-er Sozialdem .Partei Karlsruhe
Biirgerausschußfraktion . Heute abend 8 Uhr Sitzung im kl .

R .-S . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet .
40iähriges Stiftungsfest der Partei . Die Eintrittskarten zum

Stiftungsfest am 3 . und 4 . September sind ausgegeben . Dieselben
sind zu haben bei allen Einkassterern der Partei , bei allen Gewerk¬
schaftsbüros, ferner in der Volksbuchhandlung (Waldstr .) ,

' Zigar¬
renhaus Tövver , im „Dolkshaus "

, in der „Eiche"
, im „Grünwald ",

„Friedrichshof "
, „Gambrinushalle "

, „Salmcn "
, in Müblburg

„Stadt Karlsruhe "
, bei Horn und Hofmeister« Der Eintritt beträgt

für alle Veranstaltungen 30 Pfg . Es wird ersucht , vom Karten -
vorkaus jetzt schon regen Gebrauch zu machen .

Die Bezirkskasfierer der Stadt und der Bororte werden zueiner kurzen Besprechung am Dienstag , 16. August, abends 7l4 Uhr
in die Wohnung des Hauptkassiers Gen. Lang (Kaiserstr . 46) ge¬laden .

Neichsbanner
Schwarz-Not-Sold

Heute Montag , 15 . August, 8 Uhr abends Antreten der Orts¬
gruppe am Hauptbahnhof zur Abholung der „Leipzigfahrer ".
Svielmanns,ug und Banner sind zur Stelle . Anzug : Dienstanzug.

Jungkameraden . Mittwoch, 17. August, Abendausmarsch. An¬
treten % 8 Uhr am Engländerplatz .

Aus die in der nächsten Woche ftattfindende Vollver¬
sammlung wird bingewiesen. Näheres ergeht noch.

Nus aller Wett
Schwere Sturmschäden in Südfrankreich

Paris , 13 . Aus . Gewaltige Stürme haben in den Gegendendes Rhone» und Saonetales bedeutenden Schaden angerichtet . An
verschiedenen Stellen find die Bahnstrecken aufgerissen worden. Die
Ernte in fünf Departements ist völlig vernichtet. In vielen Ort¬
schaften find die Dächer von sämtlichen Häusern abgedeckt worden.Besonders schwer ist die Gegend von Mantua heimgesucht worden.
Todesfälle find nicht gemeldet worden.

Schädigung der Moselweinberge durch Unwetter
Trier , 13 . Aug. Ueber der Mosel ging in der vergangenen

Nacht ein schweres Gewitter mit Hagelstnrm nieder , das in den
Weinbergen sehr schweren Schaden anrichtete. Besonders betroffen
wurde das Avelsbachtal , die Pfälzer Lagen , das untere Ruwextal ,
Schweich und die Mosel bis hinunter in die Gegend von Neu¬
magen und Dhron . Der Verlust an der Weinernte wird von den
einzelnen Lagen auf 20 bis 50 Prozent geschätzt. An der Ruwer
scheint der Schaden am größten zu sein . Er wird dort bis zu 75 Pro¬zent geschätzt. Das Unwetter bat jedenfalls die Hoffnungen auf
einen mengenreichen Herbst in einem sehr bedeutenden Teil der
Mosel vernichtet.

Tödlicher Fliegerabstnrz in Dübendorf
Zürich, 14. Aus . Am Sonntag nachmittag ereignete sich beim

Internationalen Flugmeeting ein tödlicher Unfall . Der 22 Jahre
alte Leutnant Abraham Bomer aus Malans (Kanton Eraubünden )
stürzte aus einer Kurve von 300 Meter Höhe in der Nähe des Flug¬
platzes Dübendorf ah. Er war sofort tot . Das Flugzeug ist voll¬
ständig zertrümmert .

Ueberfall auf eine Schupostreife
Münster , 13. Aug. Gestern nacht wurde ein Schuvobeamter

auf dem Königweg angeschossen. Der Beamte erwiderte das Fuer ;
trotzdem er schwer verletzt wurde, rief er das Ueberfallkommando an,
das die Verfolgung der Täter aufnahm . Als einer der Täter ge¬
stellt wurde , eröffnete dieser ein regelrechtes Feuergefecht. Zwei
der Beamten wurden verletzt; ein anderer erschoß den Täter . Es
handelt sich um einen berüchtigten Verbrecher und Zuchthäusler .

Erotze Unterschlagungen in einer Armaturenfabrik
Berlin , 13 . Aug . In einer großen Berliner Armaturenfabrik

in der Frankfurter Allee sind große Unterschlagungen eines unge¬
treuen Buchhalters und Kassierers aufgedeckt worden , die den Be¬
trag von 150 609 Jl überschreiten dürften .

Erdbeben in Turkestan
Moskau , 14 . Aug. Im Gebiet von Fergana erfolgte ein

heftiges Erdbeben . In Mamangan wurden etwa hundert Häu¬
ser zerstört, 15 Personen getötet und 25 verletzt.

Der französische Weltrekord von Deutschland Lberboten
Berlin , 13 . Aug. Mit 1699 Kilo Nutzlast startete am 12 . Aug.

abends in Staaken das Großflugzeug „Rohrbach Roland ", das in
den letzten Wochen bereits neun neue Nutzlastrekorde über Ge¬
schwindigkeit und Entfernung ausstellte, unter Führung Stein -
doris . Dabei zvurde laut amtlicher Feststellung eine Höhe von
6859 Meter erzielt . Der in französischen Händen befindliche Welt -
rekordt der „Breguet 19" von 6540 Meter ist mit dieser Höchstlei¬
stung um 310 Meter überboten worden . Das Ergebnis wird der
F .A . I zur Anerkennung als Weltrekord,eingereicht .

Sabotageakt an der „Mitz Columbia " ?
Paris , 14. Aug. Wie die Morgenvresse berichtet, ist gestern

der Propeller des Flugzeugen Drouhins , „Miß Columbia ", beschä¬
digt worden. Man hält es nicht für ausgeschlossen , daß es sich
um einen Sabotageakt handelt . Da alle Reserveteile von Levine
nach Neuyork abgesandt wurden , ist der beschädigte Propeller der
einzige passende Metallvroveller , über den man augenblicklich ver¬
fügt . Der Wächter der Salle erklärte , daß kein Unbefugter an
den Apparat gekommen sei.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Paganini . 7 .45 llbr .
Palast -Lichtspiele: Soll man beiraten ? Modell.
Rcfidenz-Lichtspiele: Potsdam , das Schicksal einer Residenz . Bei-

vaogramm.
Kammer -Lichtspiele: Ich war zu Heidelberg Student . Eine tolle

Groteske.

Nriefkasten örr ReSaktion
Fr ., Offenburg . Wir werden eine Nummer unseres Blattes ,

die den Artikel enthält , an den Vorwärts nach Berlin schicken .
Michelbach Nr . 199. Nach 8 205» der N .V .O . bat das Mädchen

Anspruch aus Wochenbilfe bei der Krankenkasse ihres Vaters , wenn
sie mit demselben in häuslicher Gemeinschaft lebt .

Vereinsanzetger ™
veryiküymiipfmi;e1g«n finden tmler dieser Rubrlf tu der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

ReNamezeilenprei» berechnet.
Karlsruhe

Arbeiter -Sängerkartell . Heute Montag , 15. August, abends halb
8 Uhr, im „Friedrichshof" Sitzung der Kartelleitung und der Ver¬
einsvorsitzenden oder deren Stellvertreter zwecks K a r t e l l f e st.Um pünktliches Erscheinen wird, gebeten. (6322 ) Der Vorst.

Sängerbund Vorwärts . Heute abend 8 Uhr , treffen sich die
Sänger zwecks Ehrung beim Seminar , Rüppurrer Straße . 6334

Die Verwaltung .
Arbeitersportkartell Karlsruhe . Donnerstags den 18. August,abends 8 Uhr , in der Gambrinushalle Vollversammlung . Hierzu

sind die Delegierten , Vereinsvorstände und Techniker eingeladen .
Vorher von 7—8 llbr Vorstandssitzung. Dringendes Erscheinen er¬
wünscht (6332) Der Vorstand.

Durlach. Arbeiterwoblfahrt . Die Een . und Gesinnungsfreunde ,die Gärten besitzen, werden darauf aufmerksam gemacht , daß entbehr¬
liches Gemüse und Obst vom Arbeitsausschuß der Arbeiterwohlfahrt
gerne enteegengenommen wird . Abgegeben kann es werden bei der
Auffahrt der Kinder jeweils »wischen M9—9 Uhr morgens an der
Bergbahnstation . 1054

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . PretzgefetzNche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschaftskämpfe. Parteinachrichten . Gewerkschaft¬
liche», Aus aller Welt, Letzte Nachrtchren Hermann Kabel ; Freistaat
Baben , Fraucnbeilagc , Gemcindepolitik, Aus Mittelbaden , Kleine badische
Chronik, AuS der Stadt Dnrlach , Theater und Musik , Kunst und Wissen ,
Gerichtszeitung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , Sozialistisches Jnngvolk , Heimat und Wandern t . V . H . Winter ;
Soziale Rundschau, GenossenschaftSbewegung, Karlsruher Chronik, Brief ,
kästen t. V. H . K a d e l. Verantwortlich für den Anzeigenteil
l . V . Kurt S ch dp f l i n. SSmt -ltchewohnhafttznKarlSruhe
in Baden Druck und Verlag : Berlagsdruckeret Volks

freund G . m . b . H . Karlsruhe .

Mein Mann Hegt In den letaten Zügen nnd «rill Abschied
nehmen — er rntt Immeran : Lebewohl , Lebewohl ! “

.Beruhigen Sie sich , Hebe Kr au , er phantasiert nur und denkt hier¬
bei sweliellos an das berühmte Hühncrauf | en -„ LebewohI “ * !M
*) Gemeint Ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohleneHülinernu«ien -l,ebewohl u. Liebewohl -Ballenscheiben ,Blechdose (8 Pflaster) 75 Pfg , Lebewohl -Fußbad gegen empfind¬liche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pfg„ erhältlich in
Apothekenund Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erlebenwollen , verlangen Sie ausdrücklich das echte Lebewohl ln Blech¬
dosen und weisen andere , angeblich „ebenso gute " Mittel zurück .
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Rathaus ^ ? ?
Liste o. Porto 35 Pfg .Nachnahme r r Pt*, weiter

1 —2 tüchtige

SOmlieu - SWger
für längere Beschäftigung gesucht .

A. Moritz Müller
Leipzig , Therefienstraße 4.

Vier Preise für

K DRZWARE

tVltoi

4

Huthalter . stück 5 4
Nadeldosen aus Hoi? stück 5 i
Nähnadel n2 Briefe ä 25 stck. 5 4
Druckknöpfe ■ 2 Dutzend 5 4
Nadeldose gefüllt . . stuck 5 4
Schneiderkreide _ ,weiß und farbig , 3 Stück ® 4
Patenthosenknöpfe . Dtz. 5 4
Lockennadeln . . . 6 Briete 5 4
Rockhenkel . . . . s stück 5 4
Wäscheträgerhalter Paar 5 4
Leinenzwirn _ ,

schwarz u . weiß 2 Stern 0 4
Hosenträg .- Ersatzt . stck. 5 4

Nadeleinfädler . 2 stück 10 4
Nähfaden 3fach200m Rolle 10 4
Nahtband schwarz Rolle 10 4
Stecknadeln ,

3 Briefe 4200 Stck . . . . IU *
Sicherheitsnadeln 3 Mäpp. 10 4
SchneidermaSe . . stuck 10 -f
Aermelhalter .
Hosenknöpfe . . .
Krawattenbügel
Schlüsselringe .
Wäscheträger K’seidePr. 10 -f
Reihgarn . Rolle 10 4

. . Paar 10 4
. 4 Dtz. 10 4
• Stück 10 4

. 2 Stück 10 4

Schuhlöffel Galalith , Stck. 15 4
Haarnadeln . . . . 9 Brief 15 4
Reissbrettstifte 100 stck. 15 4
Stahlstecknadeln ,

1 Dose = 50 gr . . 10 4
Stopfnadeln . sort 2 Brief 15 4
Rouleauxkordel . . 7 mtr. 15 4
Beinknöpfe . . . . 2 Dzd. 15 4
Köperband 3x 2 mtr. Pack. 15 4
Flicke mit Hitze . stück 15 4
Halbleinenband Packung 15 4
Stopfgarn m- SeidTst “

k
Z 15 4

Knopfleisten ,ürKopÄ 15 4

Ringband weiß, 3
Schuhnestel • • • 5pâ
Wäscheknöpfe 4 Dzd .90 '

Perlmutterknöpfe
Sockenhalter . • • ^
Kragen knopfgarnitj
Nahtband vlele FarVo|
Damen - Rundbänderfl ^
Reise -Nähzeug . • ^
Stopfseide ^ ^ 3

°̂

Wäscheträgerhalter .
Plc Pac p%

Rüschengummi Absen»1

Heutel
Das alte stürzt , es ändern sich die Zeiten
Und neues Leben blüht aus den RuinenHerrenstr. il

Ab heute
Großer Doppel -Spielplan !

$0! man heu
Das humorvolle Intermezzo einer Ehe

in 7 Tagen von Robert Liebmann .

Zeitschriften
Bücher
sowie Broschüren uni »werke
aus allen Wissensgebieten in
reichhaltiger Auswahl kaufen
Sie am vorteilhaftesten in der

Volksbuchhandlung
waldstr . 28 / Telefon 7022

In den Hauptrollen :

Olga Tschechouia • max Landa.
♦ 6331

Ein Bildroman aus zwei Welten

Pedell
sechs spannende Akte

nach der Novelle von W . Chambers .
Hauptdarsteller

conuiay Tearls * Corinna Griffith .
Beginn der letzten Vorstellung punKtilcti abends 8 .00 Uhr.

r— >
von dor Reise zurock !

Frauenarzt
Dr. Philipp Schmidt

Vw
Amalienstraße 79 6326J

Von der Reise zurück

ZAnarztnr.iuaeuer
Waldstraße SO

V. -
Telephon 1754

Habe meine Praxis wieder auf¬
genommen . 633»

Zahnarzt

Dr. Robert Weill
Amalienstr . 44 Telephon 4860

V - J
Wir suchen zum sofortigen Eintritt

mehrere tüchtige

Werkzeugmacher
welche schon aus Vorrichtungen gearbeitet haben.

Nähmaschinenfabrik Karlsruhe
vorm . Halb A Neu . 6328

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfer » Kunsthandlung . Kalserstr . 88

Ta. 50 gut erhaltene

Ma6 - Anzüge
von lOMk . an in all .Gr.
u .Farb ., sow .Srhrock »,
Smottcg - und Snta -
wahanz -, FrühjahrS -
Mäntel , Hosen, Josth .
neu und gebr., sowie
(4 elegenh eitSP osten .
Prima neue Anzüge
staunend billig. °r»s
Zähriugerstr . SSall

Bperiai -keparatur -wemstsno
für Gold- und Silberwaren , Juwelen usw.

Vergolden und versilbern .
Neuanfertigungen, l/marbeiten von
einfachster bis zur feinsten
Ausführung , nur in eigener Werk¬
stätte bei billigster Berechnung.

Friedrich Abt , Waldstraße 4
Lager in Juwelen, Gold- u . Silberwaren . Billigste Preise ,

vis-ä - vis der Beamtenbank .

Operette im Konzerthaus
Heute 7 3/< die große Lehar -Operette : (Hit

IltF

Ludwig v

Schweisgut
Karlsruhe i. B.

Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatz

Flügel
rianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr m&sslge Preise .

Unmensch alter Klariere .

Fahrrad-Käufer!
Seh
heit f. sabritneue wertvolle
Fahrräder

Herren -, Dame »-,Renner - und Halbrenn
rüder m . lang .Garantie bei
Spediteur 3oh. Mamihcrz

Ecke Rüppnrrer - und »
Nebeniusstraße A

I . St. : G. Hartmann .

Karten bei Müller , Iiatserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,Kaiser • Allee , Verkehrs verein , Kalserstr ., Konzerthanskasse und
telephonisch (7260 ) zu Mark 1.60 —5.60.

Morgen zum letzten Male : Zirkusprinzessln . 6325

Fachschulen
der Landeshauptstadt Karlsruhe (Baden )

. AdierstraBe 29
mimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii

Am 1 . Oktober ds . Js . beginnt das

Ulinter-Semester
der Fachschule für Blechner
und Installateure
der Malerfachschule
der Fachschule für Elektro¬
installateure

Unterrichtsdauer : 5 Monate
Anmeldungen baldigst erbeten

Schluß der Anmeldungen : io . September
Auskunft erteilt die Direktion

Dienstag , 1« . 8 „
*/28 Uhr

Schillerstrabe 82
(Lokal )

. gegen bar : Schreibtisch, Büfett , Sofa , 4 Sessel ,
Tisch, Zierschränkchen , große Schränke, Probier » und
Studierspiegcl , Rohrpialtenfofser , gute Lederkoffer ,
Bettstellen mit Rost, Nachttische , Spültisch, Teppiche ,Linoleum, Uhren, Schulbank, Doppelleiter, kleiner
Kaffenschrank , Zinkbadewannc , Gasbadeofen , zwei
Herrcn-Anzüge, Bilder usw . 6335

Alechken -
leidenden

die alles vergeblich den
suchten , teilt Näheres

kostenlos mit 1053
Bchnke , Homöopath

Köslin, Lazarettstraße 18.

mctall-Botten
Stahlmatratzen , Kinder¬
bette « , s. billig . I . Wein -
heimer , Kalserstr. 81/83

Resi 0
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ch,snie.e Waiflstr .
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Ein kulturhistorisches Dokument Im Gewände des

Das rollende HaH
In der Hauptrolle :

Saljy O ’Nelll / Charles Murray
Ferienbesuch

Siemens - Schuckerl»Werke
Abteilung Bodenfräsen

ob

Die doppelte Braut Groteske io 2 A*

Trlanon -Anslandswoche •lugendl . habe ® ^6'

ir*

X
Mit

‘
> e|

7 '°»e

Für

Vereins-Festlichkeilt
v **

:

> t

Rempfehlen wir

Festbücher * Programm0

Eintrittskarten * Zirkulär0
^

Plakate * Einladungen ^
*1

Karten etc . etc . A } Cs
bil

Feinste Ausführung ^ ^ 0 Af
Verlagsdrnckerel Volksfrennd

Amtliche Bekanntmachungen
Strahensperre .

cf»*

U a > . L Beeidigter öffentlicher Versteigerer
Goethestrabe 18 / Telephon 2725

Zwecks Herstellung von Dauerdecken werden nach ,
stehende Straßenstrecken des Amtsbezirks KarlSruhivom 16. August 1927 an für den gesamten Fuhr
werksberkehr bis auf weiteres gesperrt :

1. Landstraße Nr . 2, Mannheim -Kehl, von km 56.436
bis 68,350 , d. i. von der Straße nach Leopolds
Hafen bis Eggenstein.

2. Landstraße Nr. 19. Karlsruhe - Leopoldshafen,von km 3,000 bis 3,600 . d . i. vom Waldende
beim SchützenhauS bis zum Neureuterweg .

Umgehung bei O.Z 1. Blankenloch, HagSseld ,
Karlsruhe und Eggenstein. HagSseld. Blankenloch,bei O .Z . 2. Mühlburg , Neureut , Eggenstein.
Zuwiderhandlungen werden aufgrund des

8 >21 P.-Str.-G .-B. mit Geld oder Hast bis zu
14 Tagen bestraft. 1474

Karlsruhe , den 12 . August 1927.
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV. O.Z 90

Für die Stadtschnlarztstelle

Helferii !
die gut in der
Kindern umzugund Maschinen̂

> K :
. . .. _ K \ ie ( Üf

*'

BewerbunaSgesuche wolle« bis
Personalamt eingereicht 'das städt. . . „_

Karlsruhe , den 12. August
Der Oberbürgcrm «

Ihre KlllfeS

%

< x

erfährt die beste Pfl 0£e
^ iaiff

Butilingers Mki 'MA, »
nur Kreuzstraße 22 , -tof* - tfj
Kunststopfen und ®eI,rf9ijpt6
Annahme für Durlach ,
Seilerei Dreher

&
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